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sich nichts gebessert zu haben, höchstens daß die Ernte 
der Frühjahrssaat vielleicht etwas günstiger sein wird, 
als jene der Wintersaat-

— An der Berliner Produktenbörse Vorn 
Dienstag gingen, wie gestern die Weizenpreise, so heute 
die Roggenpreise stark in die Höhe- Die Preis­
steigerung ist besonders auf den vollständigen Mangel 
an Waare zurückzuführen- So notirte Roggen zuletzt 
nahezu 4 Mk- höher als am Montag; Weizen gab 
etwas nach.

— Zur Nothstandsfrage veröffentlicht das 
Bureau „Herold" folgende vom 21- Juli datirte 
Telegramme: , Geldern. Der Kreisausschuß schätzte 
den durch die Unwetter in den Bezirken Hinsbeck, 
Zeuth, Wankum und Wachendonk angerichteten Schaden 
auf 1 Million Mark- — Münster. Der an den 
Feldfrüchten angerichtete Hagelschaden im Amt Wolbeck 
und Umgegend beziffert sich auf 1,094,000 Mk- Dazu 
kämmt noch der an den Gebäuden angerichtete Schaden- 
— Trier. Im Kreise Merzig richtete neuerdings 
ein Wolkenbruch großen Schaden an- — Der „Berliner 
Presse" wird aus Dresden berichtet, daß der Ge- 
sammtausschuß für die Nationalfeier am 2 September 
beschlossen hat, mit Rücksicht auf die drückende Ge­
schäftslage und die ungünstigen Erwerbsverhältnisse 
in diesem Jahre von einer größeren offiziellen Feier 
abzusehen.

— Zur Verschärfung des Paßzwanges in Elsast- 
Lothringen wird der „Saaleztg." aus Berlin ge­
schrieben: Sicherem Vernehmen nach ist die vor­
sichtigere Handhabung der Paßbewilligung an fran­
zösische Unterthanen auf eine Einwirkung des Chefs 
des Großen Generalstabes zurückzuführen- Derselbe 
hat seit seinem Dienstantritt vielfach Gelegenheit ge­
habt, das Treiben französischer Spione gründlich 
keilnen zu lernen, und auf seine Vorstellung hin ist 
die Botschaft angewiesen worden, von Fall zu Fall 
jedes Gesuch um Pässe kritisch zu prüfen- Für den 
Statthalter der Reichslande erwies sich dies Ein­
greifen jedoch als eine Ueberraschung: Fürst Hohen- 
lohe vertritt die Auffassung, die ganze Spionage lebe 
nur in der Phantasie übereifriger Kreisdirektoren. 
Um so mehr hat ihn die abweichende Ansicht der 
obersten Reichsbehörden überrascht und befremdet. 
In den leitenden militärischen Kreisen hat man 
darüber schon früher mit einer freimüthigen Kritik 
nicht zurückgehalten. — Wir müssen dem genannten 
Blatte die Verantwortung für diese Mittheilung über­
lassen-

— Ueber die Zahl und den Umfang der Fidei- 
kommisse in Preußen liegen bis jetzt keinerlei amt­
liche Aufnahmen vor. Pros- Conrad hat sich bemüht, 
auf diesem Gebiete statistische Ermittelungen vorzu- 
nehmen. Nach Conrad gab es im Jahre in den 7 
östlichen Provinzen Preußens im Ganzen 542 Fidei- 
kommisse an Grund und Boden es giebt auch in 
geringem Umfange Geld-Fideikommisse —, welche sich

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 21. Juli.
— Ein parlamentarischer Berichterstatter schreibt: 

Alles, was von einer Fortsetzung der Steuer­
reform in der nächsten Landtagssession verlautet, ist 
einfach aus der Luft gegriffen- Es findet positiv keine 
Fortsetzung der Steuerreform in der nächsten Session

■— Die Vorarbeiten für die Ausführungs­
verordnung zum Einkommensteuergesetz sind 
im Finanzministerium so weit gefördert, daß die Ver­
ordnung in den nächsten Tagen erscheinen wird.

— Die neuesten Zeitungsnachrichten über den 
voraussichtlichen Stand der nächsten russischen 
Ernte lauteteten etwas günstiger- In unterrichteten 
Kreisen aber weiß man, wie aus Petersburg gemeldet 
wird, daß der eingetretene Umschlag in den Berichten 
der Presse lediglich durch deu an maßgebender Stelle 
gehegten Wunsch veranlaßt wurde, den höchst un­
günstigen Eindruck abzuschwächen, welchen die bis­
herigen, von den offiziellen Organen selbst veröffent­
lichten Meldungen auf die öffentliche Meinung und
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in der Hand von 524 Besitzern befinden- Diese Fidei- 
kommisse zerfallen in 1978 Besitztheile, darunter 
1851 Güter und Vorwerke und 114 Forsten Das 
Areal des fideikommissarisch gebundenen Grundbesitzes 
beträgt 1,408,860 Hektar, das sind 6,21 pCt. der 
22,699,277 Hektar umfassenden Gesammtfläche der 
7 Provinzen-

— Die Stichwahl in dem Reichstagswahlkreise 
Kassel findet nicht am 25. Juli, sondern am 
27- Juli statt.

— Die am 16- d. M. in Halle abgehaltene 
Generalversammlung des dortigen Jnnungsausschusses 
erklärte sich bereit, den diesjährigen allgemeinen 
deutschen Handwerkertag in Halle aufzunehmen-

— Das Verbot des Landraths von Sonderburg 
gegen die dänischen Vergnüguugsreisenden, an der 
Sonderburger Küste zu landen, hat nach den „Hamb- 
Nachr" der Regierungspräsident in Schleswig wieder 
aufgehoben.

* München, 11 Juli Der Prinzregent 
überreichte heute dem Württembergischen Minister­
präsidenten, Dr. Freiherrn v- Mitt nacht, den 
Hubertusorden und zog den Minister zur Mittagstafel.

* Bremen, 21 Juli. Der Minister für Land­
wirthschaft v- Heyden und der Oberpräsident von 
Hannover v- Bennigsen sind gestern Abend hier 
eingetrosfen und haben sich heute Vormittag nach 
Ottersberg zur Besichtigung der Moorversuchsstation 
begeben- Mittags erfolgt die Rückkehr nach Bremen, 
Abends die Weiterreise nach Wilhelmshaven-

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Der österreichische Reichs­

rath ist am Montag, nachdem das Herrenhaus seine 
Arbeiten erledigt hatte, vertagt worden- — Die 
österreichischen italienischen Beziehungen erhielten eine 
bemerkenswerthe Beleuchtung durch die 25jährige 
Gedenkfeier der Seeschlacht bei Lissa, welche von der 
österreichischen Marine am Montag in Trieft und 
Pola begangen worden ist. Hierbei brachten öster­
reichische Marineoffiziere begeistert aufgenommenen 
Trinkspüche aus auf den einstigen Gegner Oesterreichs, 
aus dem jetzt ein Verbündeter geworden sei. Die 
Trinksprüche galten der verbündeten italienischen 
Flotte. — Dem ungarischen Abgeordneten Ugron 
(Antisemit) hat am Dienstag ein Hauptmann des 79. 
Infanterie-Regiments wegen einer im Abgeordneten­
hause gehaltenen Rede über das Verhalten des Offizier­
korps bei Gelegenheit der Anwesenheit des Kaisers 
Kaisers Franz Josef in gilt nie seine Zeugen gesandt. 
Ugron machte seine Zeugen nahmhaft- — In der 
Montag Abend in Wien stattgehabten konstituirenden 
Versammlung des Vereins zur Abwehr des Antisemi­
tismus wurde Baron Arthur von Suttner zum 
Präsidenten gewählt- Der Verein zählt bereits 
1100 Mitglieder.

Prag, 21. Juli. Aus Anlaß der Ankunft von 
200 ruthenischen Ausstellungsgästen inszenirte dex

Der Degen drang freilich nicht durch den Rock, 
aber traf die Gegend des Magens, wo der Mensch 
bekanntlich sehr empfindlich ist. Mit einem Wehlaute, 
der der Stentorstimmen des Aras zu vergleichen war, 
als die Lanze des Diamedes ihm einen kleinen Ader­
laß bereitete, stürzte der Rabulist zur Erde und 
wälzte sich in dem Schmutze des Thauwetters, indem 
er rief: „Ich bin getroffen, ich bin todt."

Zach Ungunst war es aber mit der Heldenchat 
nicht genug. Der Appetit kommt mit dem Essen. 
Das sollten auch hier alle Gegner empfinden- „Kommt 
heran, Ihr Alle!" ruft Jngomar und dieselben Worte 
brüllte der Beschützer der Unschuld, und einem rasenden 
Roland gleich, warf er sich aus die Bestürzten, welche 
ihm ihre Schattenseiten zuwandten, so daß er nur 
einige wuchtige Streiche ausführen konnte- Schneller 
liefen Falstaff und die Seinen nicht, da Prinz Heinz 
und Poins sie anfiel, als die Renommisten, so daß 
nur der Niedergestreckte blieb, um Zach's Zorn zu 
kühlen. Als jener aber der Streiche Vollgewicht 
fühlte, dünkte sich der Goliath nicht todt, und entfloh, 
ehe die Wächter der Nacht herbeikamen, um auf der 
Wache zu konstatiren, daß der Getroffene nicht todt sei.

Zach Ungunst wandte sich aber zu der Erretteten 
unb' wie einst der Ritter von Mancha redete er zu 
ihr: „Sie sind fort, die Buben, welche Sie zu be­
leidigen wagten. Erlauben Sie wohl, schöne Jung- 
fran, daß ich Sie nach Hause bringe?"

Schön war Sie nicht, auch nicht jung, aber sie 
legte ihren Arm in den seinen und fühlte ihr jung- 
fränliches Herz erbeben. „Bringen Sie mich nach 
Hause," flüsterte sie.

Aus dem Wege erzählte er ihr, daß er Schau­
spieler sei und die Bühne an seinem Unglückstage be­
treten habe. Sie hörte ihm zn und drückte seinen 
Arm. „Wozu wollen Sie länger dem Reiche des 
Scheines angehören- Verwandeln Sie Ihren Unglücks­
tag zu einem Glückstage; mein Herz pocht seinem 
Retter entgegen. Ich bin unabhängig, mündig 
(Mephistopheles würde hier genießt haben) und 
wohlhabend-"

Letzterer Passus war entscheidend; Zach schloß sie 
in seine Arme

Der 13- Februar hat aufgehört, Zach Ungunst s 
Unglückstag zu heißen, wenigstens in Gegenwart seiner 
— Gemahlin- ________

so besaß er dagegen zwei Arme und zwei Beine zu 
viel und war eher ein Zappelkasper, als die heim­
tückische Bestie, Franz Moor.

Das Publikum war darüber ergriffen, es gab dem 
im Zischen Ausdruck, wahrscheinlich um die Pfeifer 
zur Ruhe zu bringen. Kurz es gab einen infernali­
schen Lärm. Der Direktor faßte diese Huldigung aber 
anders auf, ergriff Zacharias mit beiden Händen bei 
dem Sollet und schüttelte ihn heftig, während er rief: 
„Muß der Satan Sie daher reiten, Sie jämmerlicher 
Hanswurst- Ein Schauspieler wollen Sie sein; ein 
S . - spieler sind Sie-"

„Mein Gott," seufzte der ausgepfiffene Debütant, 
„es ist ja daran mein Unglückstag schuld-"

Der Direktor konnte darauf nichts erwiedern: 
denn er mußte vor den Vorhang treten und dem 
hochverehrten Publikum erklären, daß Herr Zach 
Ungunst ebeii^erkrankt sei und daß, statt der Räuber, 
ein anderes Dtück gegeben werde. Zach aber wartete 
die Rückkehr des Direktors nicht ab, da er-genug an 
dessen Schütteln hatte, sondern stürzte im Kostüm auf 
die Straße. „O, der Unglückstag," jammerte er.

Die Glücklichen, die niemals erfahren haben, was 
ein Theaterstnrm zu bedeuten hat, wissen nicht, wie 
einem zu Muthe ist, der auf dem Röstofen der 
Bühne gestanden hat, wenn der Geduldsfaden des 
Publikums reißt- Er sieht nichts, er hört nichts, er 
befindet sich in einem Zustande, der unsagbar zu 
nennen ist- Verzweifelnd, keines Gedanken fähig, 
stürmte Zach durch die Straßen- Da fliegt ein Weib 
auf ihn zu und wirft sich mit den Worten in seine 
Arme: „Retten sie mich!" Eine Rotte unleugbar 
Aufgeregter stürmte hinter ihr her-

„Fort da Mensch!" schreit der Vorderste, eine 
sechsfüßige Gestalt. „Oder — —"

Zach Ungunst war sehr friedfertigen Gemüthes, 
Niemand konnte ihn einen Krakehler nennen; aber er 
glüthe heute, wie von jungem Wem, eine wilde Wuth 
hatte ihn gegen Alle die in dieser stadt lebten,be­
mächtigt- Kaiser Conrad konnte kaum einen properen 
Haß empfinden, da er vor Wemsberg das Edikt er- 
lleß alle Männer in der welfischen Stadt sollten 
sterben; als der ausgefiffene Debütant. Seine Hand 
fuhr zum Schwert des Franz Moor, ohne sich zu 
bedenken, daß Theaterwaffen stumpf zu sein pflegen. 
Das Eisen blinkte in seiner Hand und ein furchbarer 
Ausfall wird auf den Riesen ausgeführt.

dem sich mancher Landmann über die Versicherung auf den Geldmarkt geübt haben- In Wahrheit scheint 
hinwegsetzt, hat nicht nur ihm selbst, sondern auch 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden geschadet- Im 
Jahre 1889 waren in Deutschland für etwa 1900 
Millionen Mk- Feldfrüchte gegen Hagel versichert, ein 
Betrag, der zu der Produktion der Landwirthschaft nur 
klein zu nennen ist Von diesen 1900 Milk- Mk. fielen 
auf die Gegenseitigkeitsanstalten rund 1160 Will- Mk-, 
auf die Aktiengesellschaften rund 730 Millionen Mk. 
Von den Versicherungsgesellschaften auf Gegenseitig­
keit, welche 1889 über 50 Millionen Mark Ver­
sicherungsbestand hatten, erwähnen wir die Leipziger 
mit 51 Mist., Schwedter mit 100 Milk-,1 Hannover- 
Braunschweiger 63 Mill-, Norddeutsche 508 Mill-, 
Borussia 125 Mill-, Bayrische 58 Mill- und Preu­
ßische 56 Mill- Mk- Die fünf deutschen Aktien­
gesellschaften hatten 1889 folgende Summen versichert: 
die Berlinische 64 Mill-, Kölnische 176 Mill-, Union 
168 Mill, Magdeburgische 226 Mill- und Vater­
ländische 95 Mill- Mk- Wir theilen diese Ziffern 
mit, ohne damit irgendwie eine Empfehlung aus- 
zusprechen, denn diese dürfte sich nach den Ver- 
sicherungsbediugungen richten. Auch in anderen 
Ländern ist die Hagelversicherung nicht so aus­
gedehnt als wie sie sein sollte- In Oesterreich dürften 
1889 etwa für 600 Mill. Gulden versichert ge­
wesen sein und in Ungarn, wo schon die hohen 
Sommerverlustprozente mitsprechen, betrug der Ver­
sicherungsbestand kaum 100 Mill Gulden. In Italien 
waren nur 130 Mill- Mk- versichert- Wenn wir 
daher vorhin gesagt haben, daß in Deutschland zu 
wenig versichert wird, so ist dies, gegenüber anderen 
Landern, nicht relativ zu verstehen- Immerhin kann 
noch mehr gethan und sollte noch mehr gethan werden

K.-H. Hagelschäden und 
r Hagelversicherung.

T.ns/Llc parken Hagelfälle am Beginn dieses Monats 
dak wie sonst wieder den Beweis erbracht, 
aenen ctne§ jeden Grundbesitzers ist, sich
ab?r SeI^abeyu versichern- Sie geben zugleich 

J einen Be trag zu der Theorie, daß der 
Me inS Strecken von beliebiger Länge
es fno ) f diese Theorie nicht unterstützen. Da 
diesesDeutschland gehagelt hat, so dürfte 
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äb c ^elhäufigsten und in der Umgegend der 
Lirge und in Flußthälern ist der Hagel häufiger 

ausscbllesu^^ rQ lln?,e11 Ebenen, was freilich nicht 
Gegenden' Hagelwetter gerade ebene
^egenoen betroffen haben- In Europa fasst her 
fx Olgrttfte?d1S,lto?l-bem! 40 Ul,b 50- Brelten- 
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war. „Schade," meinte er, „daß Sie keine Charakter- 
Rollen spielen!"

„Warum nicht, Herr Abhäuter," versetzte Zach, 
ohne sich der Tragweite seiner Rede bewußt zu fein.

Desto besser, rief Julius Abhäuter, so können Sie 
sogleich nach R- gehen- Sie spielen einmal zur Probe 
den Franz Moor und zahlen mir für dieses Engagement 
wie für jedes folgende zwanzig Prozent."

Zach war mit den zwanzig Prozenten, Abhäuter 
mit Zach Ungunst zufrieden- Am folgenden Morgen 
reiste der neugebackene Mime in fein neues 
Engagement.

Er kam in R- an und wurde mit offenen Armen 
von dem Direktor, der einen Charakterspieler, einen 
Ludwig Devrient, Seydelmann, Döring in einer 
Person sehr nöthig hatte, empfangen-

„Morgen die Räuber mit Ihnen als Franz!" rief 
der Bühnenmonarch aus-

„Schon morgen!" brächte Zach sehr kläglich hervor- 
„Gewiß! wozu säumen?" wurde ihm zur Antwort: 

Morgen früh Probe- Die Räuber sind erst vor 
kurzer Zeit hier gewesen. Daß Sie sich nicht allzu 
sehr anstrengen brauchen, markiren Sie-"

Markiren heißt nämlich in der Sprache der 
Lampen und der Schminke ein andeutendes Probiren 
nttt halber Stimme, Ueberschlagen der Monologe rc. 
Markiren verhält sich zu dem eigentlichen Probiren 

ewe sichtbare Bleistiftzeichnung einer schwarzen 
Lithographie.

Zach Ungunst seufzt, er wagt jedoch nicht dagegen 
zu sprechen und begiebt sich kleinmüthig nach Hause, 

Gasthof. Dorthin wird ihm auf Wunsch die 
Rolle nachgeschickt, die er seufzend in den 

pa™n c. ?^gt- »Bah!" ruft er sich dann fassend, 
Milben wir uns an das Unvermeid- 

Uche mit Wurde habe ich doch Hoppe, Döring, Kahle, 
Canaille 96?el)en" werde auch eine

Er lernte des Abends, die Nacht durch und hatte 
am Morgen wirklich die Rolle in sich- Es war sein 
Geburtstag, der Uuglückstag, an dem er fünfund- 
zwanzig Jahr alt geworden-

„O, nur heute Glück", flehte er, aber anders war 
es in dem Schicksalsbuche beschlossen. Am Abend 
nahte das Coulissenfieber, umfaßte und liebkoste ihn, 
daß er kaum zu Worte kam; mangelte aber dem 
Organ Fülle und Kraft, stotterte er leiser und leiser,

Ein Unglückskind.
Humoristische Skizze von G- SHermann.

O , Nachdruck verboten.
War für Um Ä toxQt am 131 Februar geboren. Das 
„wie kann unglücklich zu fein;
einem 13. unb »**bslben’" sagte er, „der an 
unregelmäßigsten ÄnnÄ" dreizehnten in dem

Das hatte Februar geboren ist?"
geerbt, die so lanae9«^ seiner Frau Mutter 
groß werden könne bis^vbehimnierte, daß er nicht 
bin unb starb zwar an beVn W?-j« Ie9te fie sich

Zach war 21 Jah^ 'S1 Unglücklichen 13. Februar.
Junge war zu einem bsluaE°tbeiU ber stramme 
gereist, der die Zierde eine? C"ngling heran- 
Die Sorge für das leibliche Wnw"?^?Ekunda war. 
beschleunigte Fortschritte in de?WissenU^k?^ feine 

Jetzt quittirte er dieselben gäiMch erlaubt, 
hinterlassene Vermögen an- ° unb trat das

»Wozu mir Kenntnisse, wozu mir Geld?» c . 
Zach Ungunst mit der Miene eines bUdkr n 
J&bta j° ein Unglückskind, das nich^H"l,gen;

So begann er denn auch das Geld mk 
HLuden "uszugeben, bis er sich eines Tages wate- 
."v5ch Unglückskind habe in kurzer Zeit gar nichts 
mehr und werde dann Hungers sterben, was eben 
kein beneidenswerthes Loos sein soll, wie schon 
Ugolino von Gerstenberg beweist- Jedes Thier sucht 
^'" drohenden Tode zu entgehen, und so auch das 
Unglückskind Zacharias Ungunst.
m f an?" fragte er sich, und da das 
Nachdenken ihm den Kopf verwirrte, ging er in das 
riefl ^Jch hab?!^ 'ein ^benslauf klar und er 

aus Äm°R^d? bei diesem Ausspruch nackt, wie er 

dws nicktö nbL am' ,burcS bte Straßen; Zach that 
einem nberi! ging am folgenden Morgen zu 
wen? und fragte nach einem Eugage-
gesiaat-^ L besitze, hatte er sich niemals 
so leicht ^>wn ihm, was die auf der Bühne thaten 
Leitseiles, keines Sturms. *** ^nie bedarf keines 

Welt "fand dast^Ä,ch A" Unb fflnb' was alle
' ba6 M Ungunst ein hübscher Junge
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beschnitt der Präsident wieder alle Machtbefugnisse, 
so daß es vorzog, seine Entlassung zu nehmen, 
worauf Balmaceda wieder ein Kabinet nach seinem Ge­
schmack zusammensetzte- Jetzt ging er von Stufe zu 
Stufe weiter in der Nichtachtung des Kongresses und 
der Verfassungsbestimmungen, bis er am 1- Januar er- 
sogar eigenmächtig Ausgaben und Höhe der Streit­
kräfte festsetzte- Das war dem Kongreß zu viel, und 
er erklärte auf Grund der Verfassung den Präsidenten 
Balmaceda für abgesetzt. Dieser antwortete am 
7- Januar mit einem Erlaß, in welchem er sich zum 
Diktator erklärte. Selbstverständlich kam es dann zum 
Kampfe.

Ostafrika. Aus Sansibar wird gemeldet, daß 
Tippn Tip aus Dar-es-Salaam dort eingetroffen ist; 
er ist bei bestem Befinden und hat dem Sultan so­
fort einen Besuch abgestattet.

Hof «nd Gesellschaft.
* Tromsö, 21- Juli- Am Sonntag den 19. 

Juli früh 9 Uhr kehrte der deutsche Kaiser mit Ge­
folge vou dem Ausfluge nach Loebsaasen zurück. 
Nachmittags hielt Se. Majestät Gottesdienst an 
Bord- Die „Hohenzollern", sowie „Prinzeß Wilhelm" 
verblieben vor Bodö bis Ankunft des Aviso „Jagd", 
welch letzterer mit dem Kabinetskurier Montag 20. 
früh 6 Uhr eintraf- Sodann ging die Fahrt weiter 
nach Tromfö, wo die Schiffe um 12 Uhr Abends 
eintrafen- Von hier reiste der Kaiser heute Morgen 
8 Uhr direkt nach dem Nordkap ab- Das Wetter ist 
sehr schön- Mittwoch Mittag wird dann die „Ho­
henzollern" in Hammerfest zurück sein.

— Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg meldet der „Württembergische Staats­
anzeiger": Das Befinden des Königs 'war in der 
letzten Woche befriedigend, der allmähliche Ausgleich 
der örtlichen Störung hält an; es ist zu hoffen,' daß 
der König bei fortgesetzter Ruhe und günstiger Witte­
rung im Laufe des Sommers sich wieder grnz erhole. 

Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg-Schwerin sind in Gelbensand ein­
getroffen- Das Befinden des Großherzogs läßt, wie 
die „Mecktenb- Nachr-" schreiben, noch viel zu wünschen 
übrig, sodaß voraussichtlich noch einige Wochen un­
gestörter Ruhe werden vorübergehen müssen, ehe eine 
vollständige Wiederherstellung zu hoffen ist-

* Rom, 21- Juli- Der Kronprinz ist um 10 
Uhr Vormittags nach London abgereist-

* London, 21 Juli. Prinz und Prinzessin 
Aribert von Anhalt sind gestern über Vlissingen nach 
dem Haag abgereist-

* Petersburg, 21. Juli- Der Großfürst-Thron­
folger wird Anfangs August hier eintreffen- Der 
Kaiser und die Kaiserin reisen demselben bis Moskau 
entgegen, verbleiben dort einen Tag und kehren dann 
mit dem Thronfolger nach Gatschina zurück- Der 
Kaiser geht im August zum ersten Male zu den 
Manövern der finnländischen Truppen nach Finnland.

— Nach Nachrichten aus Teheran ist der Schah 
von Persien ernstlich erkrankt-

— Der „Franks. Ztg." wird aus Paris gemeldet: 
Zu der Fußwunde des in Vichy weilenden Exkaisers 
Dom Pedro von Brasilien ist der Krebs hinzu­
getreten-

Armee und Flotte.
— Der Kommandant von Breslau, General- 

Lieutenant v. Grote, feiert am 12. August d I. sein 
50jähriges Dienstjubiläum.

— Rekruten, die sich vor Eintritt in das Heer 
verheirathen wollen, haben nach einer Verfügung des 
Kriegsministers bei ihrem Bezirkskommando die Aus­
stellung eines Konsenfes nachzusuchen- Wird dem 
Rekruten der- Konsens ertheilt, so entsteht hieraus 
weder für seine Frau noch für seine Kinder ein An­
spruch auf eine Unterstützung seitens des Staats oder 
der Gemeinde. Auch soll während seiner aktiven 
Dienstzeit keine Rücksicht auf seine Verheirathung ge­
nommen, der Betreffende vielmehr als unverheirathet 
betrachtet werden.

— Nach der „Voss- Ztg." soll es sich bei den 
militärischen Neuforderungen hauptsächlich um Mittel 
zum weiteren Ausbau strategischer Bahnen handeln. 
Nach einer Berliner Meldung der „Münchener 
Neuesten Nachrichten" sind dagegen über eventuelle 
Mehrforderungen im nächsten Heeresetat überhaupt 
noch keine Beschlüsse gefaßt worden.

* Bremen, 21 Juli. Heute Nachmittag fand 
auf der Werft der Aktiengesellschaft „Weser" der 
feierliche Stapellauf des Panzerfahreuges „Q“ unter 
zahlreicher Betheiligung bei schönstem Wetter statt- 
Der Chef der Nordsee-Station hielt folgende Tauf­
rede: „Ein Erzeugniß deutscher Schisfbaukunst und 
deutschen Gewerbesleißes, hergestellt aus deutschem 
Stahl steht dieses Schiff in Bereitschaft, vom Stapel 
gelassen und seinem Element überantwortet zu werden- 
Gleich seinen Schwesterschiffen „Siegfried" und 
„Beowulf" soll dieser Zuwachs der vaterländischen 
Wehrkraft zur See einen hohen Heldennamen tragen

aus der Welt der nordischen Sagen und Gesänge- 
Kaiser Wilhelm weilt z. Z. auf dem Schauplatz jener 
Heldensagen. Allerhöchstderselbe haben mir anzu- 
befehlen geruht, dieses Schiff zu taufen auf den 
Namen „Frithjof". Nun gleite hin stolzes Schiff in 
dein Element, sei deinen Feinden ein Trutz, deinen 
Freunden ein Schutz, wie die Sage von deinem hohen 
Ahn vermeldet- Des Himmels Segen aber geleite 
dich überall und allezeit, fahre mit Gott Frithjof!"

Kirche und Schule.
* Lyck, 19- Juli. Der Prediger Schau in Kali- 

nowen ist durch Urtheil des evangelischen Ober- 
Kirchenraths rechtskräftig seines Amtes entsetzt worden-

* Königsberg, 21. Juli. Dieser Tage starb 
hier der in der Provinz bekannte Rektor Tichel- 
mann, welcher sich um die Pflege der Wohlthätig- 
keits-Anstalten der Ostpreußischen Lehrerschaft, ins­
besondere um die des Pestalozzivereins zur Begegnung 
der Noth unter den Waisen des Lehrerstandes große 
Verdienste erworben hat.

— Ein sehr günstiges Ergebniß zeigt die Zu­
sammenstellung der im Ersatzjahre 1890—91 aus 
Elsatz-Lothringen eingestellten Ersatzmannschaft, von 
welcher nur 14 Mann oder 0,24 pCt. ohne Schul­
bildung waren-

* Stratzburg i. E., 21. Juli. Die Weihe des 
Bischofs Fritzen und des Weihbischofs Marbach hat 
heute im Münster stattgefunden- Die Bischöfe von 
Trier, von Metz und von Münster, der päpstliche 
Hausprälat Scher aus Mühlhausen, der Abt des 
Trappisten-Klosters in Oelenberg und zahlreiche 
Kleriker aus dem Elsaß, der Statthalter Fürst von 
Hohenlohe mit seinem persönlichen Gefolge, der Staats­
sekretär v- Puttkamer, die Unterstaatssekretäre von 
Schraut und v- Köller, die Spitzen der Militär- und 
Zivilbehörden, der Bürgermeister und die Gemeinde­
räthe waren anwesend-

Nachrichten mrs den Provinzen.
* Danzig, 21. Juli- Das Programm für die 

aus Anlaß des 150jährigen Bestehens des 1- Leib- 
Hufaren-Regiments Nr- 1 geplanten Festlichkeiten 
ist nunmehr wie folgt festgestellt: Sonnabend, den 
8. August 12 Uhr Mittags Einholen der beiden in 
Stargard garnisonirendeu Eskadrons, 7 Uhr Abends 
Reiterfest in der gedeckten Reitbahn des Leib-Husaren- 
Regiments, 9 Uhr Abends gesellige Vereinigung mit 
Damen im Schützenhause- Sonntag, den 9- Stiftungs- 
iag- 11 Uhr Vormittags Feldgottesdienst des Regi­
ments auf dem kleinen Exerzierplätze bei Langfuhr, 
nach Beendigung desselben Parade des Regiments zu 
Pferde daselbst. Mittags: Festessen der Unter- 
ossiziere und Mannschaften, 3 Uhr Nachmittags 
Herrendiner im großen Saale des Schützenhauses. 
Abends Feste der Mannschaften, Theateraufführungen, 
Tanz. — Die Manöverflotte hielt gestern, nach der 
„D. Z " auf unserer Rhede wieder eine größere 
Uebung in Gemeinschaft mit der Torpedoboots-Flottille 
ab- Die acht Panzerschiffe mit ihren beiden Avisos 
kehrten gegen Abend wieder auf den Ankerplatz vor 
Zoppot zurück, wo sich nun auch die beiden zur Ver­
wendung als Sperrschisfe von der Marine-Verwaltung 
gecharterten eisernen Schraubendampfer „Franz" 
und „Pauline" aus Kiel eingefunden hatten- Die 
Torpedoboots-Flottille ging um 7 Uhr Abends noch­
mals in den Hafen zu Neufahrwasser, verließ den­
selben aber schon um 9 Uhr und trat die Reise nach 
Kiel an. Zwei Torpedoböte, die bei dem Manöver 
leichte Beschädigungen erlitten haben sollen, mußten 
aber zurückgelassen werden und es gingen dieselben 
zur Reparatur an die kais. Werft- Heute Morgen 
ging die ganze Panzerflotte nach der Bucht von 
Gdingen, wo sie Vormittags manövrirte und Schieß­
übungen abhielt- So weit bisher bestimmt war, soll 
das Geschwader dort eine Woche lang verbleiben und 
es wird beabsichtigt, sowohl morgen wie übermorgen 
Landungsmanöver vorzunehmen. Die beiden Kieler 
Dampfer „Franz" und „Pauline" blieben einstweilen 
auf dem Ankerplätze vor Zoppot zurück-

* Zoppot, 21. Juli. Zu der für gestern Nach­
mittag von der Badedirektion veranstalteten Seefahrt 
herrschte ein solcher Andrang, daß, um Ueberfüllung 
des Dampfers zu vermeiden, der Billetverkauf schon 
Vormittags eingestellt werden mußte- Es ist daher 
für heute eine zweite Seefahrt mit demselben Ziel 
veranstaltet worden. (D- Z-)

§§ Dirschau, 21- Juli Das aus Moclaweck 
angemeldete Hochwasser unseres Wetchselstromes gelangt 
soeben hierher- Der Wasserspiegel ist seit gestern um 
1 Meter gestiegen- Heutiger Pegelstand um 8 Uhr 
Abends 12 M- Weiteres bedeutendes Steigen ist heute 
Nacht zu erwarten. In Folge dessen hat man auch 
heute die hiesige fliegende Fähre für einige Tage außer 
Betrieb gesetzt. — Mit dem Bau einer neuen Turn­
halle soll, nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
sich gestern hierfür endgiltig entschlossen hat, noch in 
diesem Jahre begonnen werden.

[=] Aus dem Kreise Flatow, 21 Juli Das 

czechische Pöbel abermals eine antideutsche Demon­
stration vor dem deutschen Kasino- Die Menge brächte 
wiederholt Pereats aus-

Rußland. Ueber die russisch-französischen Be­
ziehungen wird der „Kölnischen Zeitung" aus Peters­
burg auf Grund von Aeußerungen einer hochgestellten, 
dem russischen Hofe sehr nahestehenden Persönlichkeit 
geschrieben: Es holte sehr schwer, den Zaren dazu zu 
bringen, daß er Frankreich offenkundige Beweise seines 
Wohlwollens gebe; nachdem aber das Eis gebrochen, 
werde er mit seiner oft bewiesenen Beständigkeit auf 
diesem Wege fortfahren und offen vor seinem Volke 
beweisen, daß er die jetzige französische Regierung zu 
seinen Freunden zähle- Es sei wahrscheinlich, daß 
der dem Zaren vorgeschlagene Plan einer Reise der 
Kaiserin und des Thronfolgers nach Paris ausgeführt 
werde. Desgleichen verlaute, Präsident Carnot werde 
zu Weihnachten nach Petersburg kommen. An einen 
Besuch des Zaren in Berlin glaubt Niemand- — 
Der Druck auf die Juden in Rußland wird nach der 
„Köln. Ztg." unentwegtzMipeitergeführt. Das Justiz­
ministerium bestimmte nunmehr endgiltig, daß jüdische, 
&um Christenthum übergetretene Rechtsanwalts-Ge- 
hilfen erst drei Jahre nach ihrem Uebertritt in den 
Vollbesitz der neuen Standesrechte treten- Mit dem 
27. Juli läuft die dreimonatliche Frist ab, welche 
den in Petersburg sich aufhaltenden Juden zwecks 
Abwickelung ihrer dortigen Geschäfte gewährt wurde; 
alsdann müssen dieselben die Residenz unweigerlich 
verlassen und sofort in ihre eigentliche Heimath über­
siedeln. — Meldungen aus Odessa behaupten, dem­
nächst werde ein Ukas erlassen werden, welcher be­
stimmt, daß in Rußland handeltreibende Fremde 
innerhalb fünf Jahren russische Unterthanen werden 
oder das Land verlassen müssen.

Rumänien. Der rumänische Thronfolger, von 
dem es kürzlich hieß, daß er wegen der Verhinderung 
seiner Ehe mit Fräulein Helene Vacarescu auf den 
Thron verzichten wolle, hat nach der „Voss. Ztg." 
nicht aus den Thron, wohl aber entgiltig auf seine 
Heirath mit der genannten Dame verzichtet.

Griechenland. Athen, 21- Juli- Soweit bis 
jetzt bekannt, sind die Gemeindewahlen zu Gunsten der 
Regierungspartei ausgefallen. Die Kandidaten der 
Opposision wurden in etwa 20 Gemeinden gewählt, 
darunter Athen, Piräus, Corfu-

Chile. Zur Revolution in Chile wird aus 
Coquimbo gemeldet, daß es den Schiffen der chileni­
schen Insurgenten „Esmeralda", „Cochrane," „Ama- 
zones" und „Aconcagua" gelungen ist, unbemerkt von 
Huasco, wo die Streitkräfte der Insurgenten seit den 
letzten 10 Tagen angesammelt^wurden, bis Coquimbo 
zu gelangen und in der Bai vor Anker zu gehen. 
Ein Angriff auf Coquimbo wird stündlich erwartet. 
Der Plan der Kongreßpartei ist offenbar, Coquimbo 
von der Seeseite zu belagern und, während die 
Garnison mit der Abwehr der Belagerung beschäftigt 
ist, die Stadt von der Landseite durch Landtruppen 
anzugreifen- Die Bevölkerung von Coquimbo ist in 
großer Aufregung und sucht sich in Sicherheit zu 
bringen. Man erwartet, daß die Stadt mit Explosions­
geschossen beworfen und dann erstürmt werden wird. 
Die Beamten der Regierungspartei in der Stadt 
entwickeln angesichts der gefährlichen Situation eine 
emsige Thätigkeit; die Straßen sind voll von Soldaten; 
jeder waffenfähige Einheimische wird zum Militär­
dienst gezwungen- — Dagegen besagt eine der 
chilenischen Gesandtschaft in Paris zugegangene 
Meldung, daß zwei von Cornelio Saavedra be­
fehligte Schwadronen von der Reiterei der Kongressisten- 
partei vsn dem Befehlshaber der Kavallerie der Re- 
gierungstuuppen bei Huasco vollständig geschlagen 
worden seien- Saavedra befinde sich auf der Flucht, 
von seinen Truppen seien 150 Mann gefallen und 70 
zu Gefangenen gemacht- Auch eine große Menge 
Waffen habe Saavedra auf dem Platze gelassen- 
Ueber die Ursachen, welche zum Bürgerkriege führten, 
ist Folgendes zu bemerken. Der" Präsident der 
Republik Chile, Balmaceda, ist ein eigenwilliger Herr, 
der ohne Rücksicht auf Gesetz und Recht, unbekümmert 
um das Volkswohl seinen Willen durchsetzen, seinen 
Privatvortheil wahrnehmen will. Der Präsident 
wollte verschiedene Bauten durchaus während seiner 
Amtsdauer zu Ende führen- Der Kongreß war wohl 
mit den Bauten, nicht aber mit dem Bautempo ein­
verstanden, und bewilligte nicht die Bausummen in 
ihrer ganzen erforderlichen Höhe- Der Präsident 
kümmerte sich indessen nicht nur nicht um die Wünsche 
und Vota des Kongresses, er vergab auch die Bauten 
an unsolide und verkrachte Unternehmer, was dem 
Lande unnutzeKosten verursachte. Als er sah, daß es mit dem 
Fertigwerden derBauten während seinerAmtsperiode win­
dig aussah, wollte er einer seiner Kreaturen die Nachfolge 
sichern. In dem Bestreben, diesen Plan durchzusühren, 
ließ er sich aber zu unvorsichtigen und ungesetzlichen 
Schritten verleiten- Er entließ ein Ministerium, welches 
das Vertrauen der Kammer besaß und behielt ein 
anderes zwei Monate noch, nachdem ihm der Kongreß 
ein Mißtrauensvotum ertheilt hatte- Einem neuen

Kleines Feuilleton.
* Vom Aufenthalt des Kaisers dringen 

immer noch neue Mittheilungen über den Kanal her­
über. Bei einem seiner Frühritte in Rotten Row 
begegnete er einem Arbeiter, der, das Werkzeug auf 
dem Rücken, seinem Tagwerk zueilte- Die sahsionab- 
len Reiter in Hyde Park hatten das Vergnügen, eine 
Viertelstunde lang den Kaiser im Schritt neben dem 
e nfachen Manne herreiten zu sehen. Er erkundigte 
sich eingehend nach seinen Arbeitsbedingungen und 
Lebensverhältnissen, und ließ beim Äbschiede seine 
Börse in dessen Hände gleiten- Nicht geringeres 
Erstaunen erregte es, als man eines Tages den 
deutschen Katfer an der Spitze eines Detachements 
der Schottischen Garden in den Kasernenhof einreiten 
sah- Er hatte sie unterwegs getroffen und sich, nach­
dem er Halt geboten, einige militärische Exerzitien 
vorführen lassen. Wenig entzückt soll das diploma­
tische Korps sein- Die Herren hatten sich am Donners­
tag der Kaiserwoche pünktlich um ein Viertel auf ein 
Uhr in großer Uniform im Buckingham Palast zum 
Levse eingefunden. Der Kaiser erschien erst um ein 
Uhr, schüttelte nur dem Grafen Deym und Herrn 
Louis de Soveral die Hand, und lehnte es wegen 
Zeitmangels ab, sich die Attaches der einzelnen Bot­
schaften vorstellen zu lassen.

* Prinzliche Sandschlösser. Die Ostküste 
Englands, au der augenblicklich die Kaiserin mit ihren 
Kindern weilt, ist schon in früheren Perioden ein 
fürstlicher Ruhe- und Erholungsplatz gewesen, der den 
Hohenzollern nicht unbekannt war. Edward III., der 
in unausgesetzter Verbindnng mit dem Kontinent 
stand, baute sich selbst ein Haus in Felixstowe, dem 
gegenwärtigen Aufenthalte der Kaiserin, welches ein 
bequemer Einschiffungsplatz und ebenso nahe der 
französischen wie der flandrischen Küste lag- Die 

Ruinen dieses alten Hauses stehen noch heute und 
das Munizipalarchiv in Harwich liefert durch einen 
amtlichen Vermerk den Beweis, daß die Könige und 
Königinnen der damaligen Zeit durchaus nicht immer 
in süßer Harmonie lebten.. In dem Kontobuch der 
alten Gemeinden befindet sich nämlich folgende Ein­
tragung: „Für die Reparirung der Krone der Königin, 
die der König ins Feuer warf, 3 Shilling 6 
Pence " Die Eltern des schwarzen Prinzen hatten 
offenbar einen häuslichen Streit gehabt, viel­
leicht über die Ausschweifungen ihres ältesten Mohnes, 
des schwarzen Prinzen, oder über Form und Höhe 
des Kragens seines kleinen Bruders Richard, in 
welchem der König in echt königlicher Weise seinen 
Unmuth, wie die Aufzeichnungen des Archivs ergeben, 
ausließ. Großartig überließ er es der gastfreien 
Kommune Harwich, die Kosten seines Aergers zu 
tragen. Die guten Bewohner von Felixstowe haben 
sich später für die Ausgabe dadurch bezahl! gemacht, 
daß sie das, königliche Haus, ein Schloß im alt­
römischen Stil, zur Ausbesserung ihrer Straßen ver­
wendeter!, so daß es jetzt bis aus die Grundmauern 
verschwunden ist- Dichtes, undurchdringliches Epheu- 
gerank überwuchert seit langen Menschenaltern die 
ehemals königliche Heimstätte und die fröhliche Jugend 
eilt durch den mit wilden Rosen bewachsenen Schloß­
garten, nicht ahnend, daß einst der größte König und 
Eroberer Älbions dort lustwandelte, oder auch nach 
ehelichen Zwistigkeiten sich die böse Laune vertrieb. 
Die kaiserlichen Kinder verleben in Felixstowe außer­
ordentlich vergnügte Tage, die Zeit meistens ebenso 
wie andere Kinder im Sande der Küste oder auch 
im Wasser zubringend- Sie segeln ihre kleinen 
Spielfahrzeuge, bauen Sandberge und Sandhäuser, 
von denen herab sie mit unfehlbarer Sicherheit und 
Regelmäßigkeit ins Wasser hinabfallen, stets überwacht 
von einem baumlangen Diener, während ihr Lehrer 

und Erzieher sich in einiger Entfernung aufhält. Der 
Kronprinz und sein ihm nächstältester Bruder werden, 
in Folge ihrer Aehnlichkeit und gleichen Größe, häufig 
für Zwillinge gehalten. Vor einigen Tagen wurden 
die kleinen Prinzen von einer der vielen sogenannten 
deutschen Musikbanden, die England zu Tausenden 
unsicher machen, bei ihren Spielen überrascht und — 
offenbar mit dem Wunsche nach einigem Kupfer — 
angeblasen- Der Kronprinz, welcher gerade kein 
Kleingeld bei sich führte — oder doch nicht für der­
artige Zwecke — wußte sich indessen bald durch eine 
Anleihe bei seinem Lehrer aus der Klemme zu ziehen 
und bändigte mit außerordentlicher Höflichkeit und 
sichtbarem Vergnügen dem Dirigenten der Bande das 
Ergebniß der soeben aufgenommenen Anleihe ein.

'* Berlin, 21. Juli. Seit der Einführung^ der 
Städteorduung vom Jahre 1808 hat die Stadt 
Berlin von ihrem Rechte, Männer, die sich um die 
Stadt verdient gemacht haben, das Ehrenbürger­
recht zu verleihen, in 38 Fällen Gebrauch gemacht. 
In der Liste der Ehrenbürger stehen verzeichnet: Ein 
gekröntes Haupt: Kaiser Nikolaus von Rußland (1837), 
zwei gefürstete Personen: Fürst Blücher von Wahl­
statt (1815) und Fürst Bismarck (1871); 7 Generäle: 
darunter von Wrangel (1850), Graf Moltke (1871); 
acht Staatsminister;' zwei Oberpräsidenten; zwei Po­
lizeipräsidenten; 16 Gelehrte und andere Männer- 
— Der Siegessäule auf dem Königsplatze wird in 
Folge der neuerdings durch die Presse gegangenen 
Mittheilung über ihre schiefe Lage von behördlicher 
Seite erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt. Auf Veran­
lassung der oberen technischen Behörden wird der 
„Kreuzztg." zufolge eine eingehende Untersuchung an­
gestellt werden.

* Ehrengabe. Dem Führer des zur Stettiner 
„Neuen Dampfer-Kompagnie" gehörigen Dampfers 
„London", Kapitän W- Buchholtz, ist für die Rettung 

Chausseenetz unseres Kreises hat gegenwärtig ewe 
Länge von 218,5 Kilometer- Für die Unterhaltung 
der Chausseestrecken resp- Ausführung von Neu- 
schüttungen sind für das verflossene Etatsjahr 22,744,44 
Mark verausgabt worden- Für die Instandhaltung 
der Brücken wurde die verhältnißmäßig niedrige 
Summe von 2178,93 Mk- verausgabt, da im Jahre 
1888 in Folge des Frühjahrhschwassers mehrere 
Chausseebrücken neu gebaut und an zahlreichen Brücken 
umfassende Reparaturen ausgeführt wurden- Für 
Wegebesserungszwecke beziffert sich die verausgabte 
Summe auf 14,176 Mk., es bleibt für das Etatsjahr 
1891—92 noch ein Wegebaufonds von 12,966,76 Mk-, 
für welche Summe zum großen Theile auch schon 
Verwendung getroffen worden ist.

[R.j Zempelburg, 21- Juli- Die Vorarbeiten 
zu der zu erbauenden Eisenbahn-Theilstrecke Vands- 
burg-Zempelburg sind nun soweit gediehen, daß die 
landespolizeiliche Prüfung derselben vorgenommen 
werden kann- Zu diesem Zwecke finden am 24- d- M- 
vor zwei Regierungs-Kommissarien Termine statt und 
zwar hier an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr 
in der Apotheke und in Vandsburg Nachmittags 
3| Uhr in Peisers Hotel- Mit Ausnahme der Be- 
theiligten von hier und Grünlinde, welche Vormittags 
zu erscheinen haben, stellen sich sämmtliche anderen in 
Frage kommenden Grundbesitzer in Vandsburg- Die 
Annahme, daß der schon so lange in Aussicht ge­
nommene Bau der ganzen Strecke Konitz-Nakel zum 
Herbst wird in Angriff genommen werden, scheint sich 
also verwirklichen zu wollen- — Wie vorauszusehen 
war, liefert die diesjährige Entenjagd hier reiche 
Beute, deren Besitz bei dem vielen Wasser jedoch auch 
viel Anstrengung und Ausdauer erfordert- Die Hasen­
jagd wird ebenfalls sehr ergiebig sein- Auffallend 
groß ist die Zahl der angetrosfenen Junghasen- —• 
Auf einzelnen Gütern der Umgegend hat man gestern 
bereits mit der Roggenernte begonnen- Die bäuer­
lichen Besitzer gedenken jedoch erst in der nächsten 
Woche damit anzufangen.

* Krojanke, 20- Juli- Behufs landespolizei-- 
licher Prüfung des Entwurfes der Theilstrecke Bands- f 
bürg - Zempelburg der projektirten Rakel - Konitzer 
Eisenbahn werden von Regierungskommissarien am 
24. d- M- zu Zempelburg und Vandsburg Termine 
aboehalten werden.

* Dt. Krone, 20- Juli Das Rittergut Rose ist 
vom bisherigen Eigenthümer Hugo Steinlein an bett 
Oekonom Friedrich Wilhelm Buischke aus Eisenach 
für 309,000 Mk- verkauft worden.

* Marienwerder, 20- Juli. Der hiesige Männer- | 
Turnverein begeht Sonntag, den 2- August, die Feier 
seines 30jährigen Bestehens- Bei der Jubelfeier 
rechnet man auf die Betheiligung auswärtiger Turn­
vereine-

* Schwetz, 20. Juli. Mit dem Mähen des 
Roggens ist in unserer Gegend bereits begonnen- Das 
Getreide, wie auch die übrigen Feldfrüchte versprechen 
eine recht gute Ernte, die man im Frühling nicht für 
möglich gehalten hätte,

* Schwetz, 20- Juli- Auf dem Gute Parlin hat 
sich ein schlimmer Unfall ereignet- Der Klempner­
geselle L-, welcher ~ mit einer Reparatur auf dem 
Dache beschäftigt war, brach beim Herabsteigen mit 
der Leiter zusammen, der Strick, an dem er befestigt 
war, riß und L- stürzte so unglücklich herab, daß er 
einen Schädel- und Schlüsselbeinbruch erlitt. Sein

’ Zustand war so bedenklich, daß sein Transport hierher 
nicht zulässig erschien-

* Wormditt, 17 Juli Heute fand die landes­
polizeiliche Prüfung des Bahnprojekts Wormditt-Lieb- 
stadt Mohrungen statt- Die Verhandlungen dauerten 
ziemlich 3 Stunden. (Allst- Z-)

* Landsberg Ostpr, 20- Juli- Das Gauturn­
fest des Allegaues, welches in unseren Mauern statt­
gefunden hat, ist als ein sehr gelungenes zu bezeich­
nen- Sämmtliche Turnvereine, mit Ausnahme der­
jenigen aus Friedland und Schippenbeil, betheiligten, 
sich in ansehnlicher Stärke an dem schönen Feste- 
Als Gäste waren auch 11 Mitglieder des Königs- 
berger Männer-Turnvereins und viele Turner 
aus Zinten erschienen. (K- A- Z-)

* Pr. Holland. Im Interesse der besseren 
Obstverwerthung hat der Kreisausschuß die Einführung 
der Obstweinbereitung in die Hand genommen. Zu 
diesem Behuf sind die nöthigen Apparate (Obstmahl­
mühle, Obstweinpresse und sonstiges Zubehör) beschafft 
worden- Die Apparate werden in einem Kellerraum 
des neuen städtischen Schulgebäudes zu Pr- Holland 
aufgestellt und schon im Herbste dieses Jahres in 
Betrieb genommen werden. Geeignet zur Obstwein­
bereitung sind nur Aepfel und von diesen vorzugs­
weise die herben späten Sorten. Die Leitung des 
Betriebes erfolgt durch den Gärtner Schräge in 
Pr- Holland, welcher die Obstweinbereitung in der 
Kgl- Lehranstalt zu Geisenheim am Rhein erlernt 
hat- Anmeldungen von Theilnehmern werden seitens 
des Kreisausschusses schon jetzt entgegengenommeu- 
Bei der Meldung sind folgende Angaben zu machen: 

der Mannschaft des deutschen Schooners „Enno" aus 
Seegefahr am Sonnabend durch das Polizeipräsidium 
zu Stettin im Auftrage des Kaisers als Ehrengabe 
eine werthvolle goldene Uhr überreicht worden-

* Dortmund, 20. Juli- Der im hiesigen Ge­
fängniß sitzende, zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Michalski hat gestern einen Mordversuch gegen 
den Gefangenenwärtec unternommen- Der Wärter ist 
erheblich verletzt.

* Stargard, 20- Juli. Am vergangenen Sonn­
abend Abend wurde die Umgegend von Schivelbeiu 
von einem Wolkenbruch heimgesucht, der bei 
Groß-Rambin das Bahngeleise derartig unterspülte, 
daß die Beförderung der Züge große Schwierigkeiten 
hatte- Der hinterpommersche Abendzug traf hier mit 
etwa zwei Stunden Verspätung ein. Von einem 
gleichen Unwetter wurde gestern Abend die Stadt 
Wangeriu betroffen, wo ebenfalls eine Unterspülung 
des Bahngeleises stattgefunden hatte.

* Pischkowitz (Kr- Glatz, Schles-), 21- Juli. 
In Folge 48stündiger heftiger Niederschläge ist der 
Eisenbahudamm bei Mittelsteine, Station der 
Gebirgsbahn, aus tausend Meter unterwaschen. 
Der Verkehr ist seit heute Morgen unterbrochen. 
Die Reisenden müssen umsteigen-

* London, 21. Juli. Der jüngst wegen vor­
sätzlichen Mordes zum Tode verurtheilte deutsche 
Bäckergeselle Franz Josef Mönch wurde heute 
früh im Newgate-Gefänguiß gehängt.

* New Aork. Der Salton-See, dessen Bett 
bisher trocken war, ist jctzr auf 2000 englische 
Quadratmeilen mit Wasser gefüllt- Das Wasser steigt 
noch fortwährend- Man hat entdeckt, daß das Wasser 
aus dem Colorado-Fluß stammt und sich in den neuen 
See zieht- Die Fruchtbarkeit des Colorado-Thals 
wird jedenfalls durch den neuen See beträchtlich er-

1 höht werden-



L- Name, Stand und Wohnort, b. ungefähre Menge 
oes einzulieferndeu Obstes, c. soweit angänglich: An- 

>gabe der Sorten und Mittheilung, zu welcher Zeit 
die Einlieferung des Obstes dem Besteller am 
passendsten wäre, d. Angabe, ob der Besteller die 

'Gährung in Pr. Holland in der Anstalt oder im 
eigenen Hause vornehmen lassen will- Die Tage, an 
welchen die Einlieferung des Obstes zu erfolgen hat, 
werden von hier aus bestimmt und jedem Theilnehmer 
mitgetheilt werden-

* Allenstein, 21. Juli- Am 18. d. Mts Nachts 
Mischen 12 und 1 Uhr brannte das Wohnhaus sowie 
em Stallgebäude des Abbaubesitzers Josef Beuth in 
LÄr- Cronau nieder-

",K°mgsb°rg, 21. Juli. Wie die „S. ß. a- 
X'OtÄeX? ' eif8Atl’ finb?ie bb°rs°ch°- 
g“’1' Ot» angewiesen worden, in diesem 
von tom meIbft "°"°"Ech die Kultur von 
r-„v . lbn und Eichen zu betreiben- Beide Holzarten 
Eden im S? RegieruugsbezUes ent- 

begriffen, so daß einige Ober- 
Stonlr Fi^ 2“$^* ä“ Saugen kaum mehr im 
■SÄ < >l?b- , Seit Beginn dieses Monats ist man 
S , ‘n famlanbtfd)en Forsten bereits thätig, um 

"ub Birkenpflanzgärten anzulegen- — ^Eine 
Äds Selbstmordepidemie herrscht in unserer 
AEadt-^Gestern wurde im Walde von Groß Raum 
die Lerche eines seit 8 Tagen vermißten Buchhalters 
gefunden, welcher das Vertrauen seines Prinzipals 
mißhWUcht und 2000 Mark unterschlagen hatte- Er 
war nutzer Volksschullehrer in der Provinz gewesen 

wegen Mißhandlung eines Schulkindes entlassen 
.®°‘ s^nem Tode hat er Briefe an Ver­

seiner Ja sCt Krnvinz gerichtet und gebeten, sich 
kaniiffp 8 ber Frau und drei Kindern bestehenden 
eines KanL""^n'en^,- Der ö-gendliche Hausknecht 
Äomniia k erhängte sich im Keller, weil der 

binen für ihn bestimmten Brief nicht 
iwurde m ^n ^tte, wurde aber gerettet, ebenso 
rettet Ä^^^er, welcher sich vergiftet hatte, ge= 

“ / "s Schuhnmchergeselle durch 
LLV £ 

Ä«qUaJÄ

^ 7- wie der Magistrat behauptet habe - d?e 
tie,rbäl(hJiP@^Hn'peltbn auf bie dortigen Schul- 
aber amh » ^mmend und hindernd einwirke, dann 
Frage rnr »^ber in dieser wichtigen prinzipiellen 
nkSt flan kum ÄJ?ebUfn8en ^ttfinden, die noch

* öum Abschluß gekommen fiud
Waren hÄ*"*«“' 20- Zu« Am Sonnabend 
S to 6.-..fV,eucn Kartoffeln zu Markte ge. 
u!« ®8 kostete das Zweilitermaaß 40 Meuulae
Eracht pro Scheffel 10 Äs. 45,ennt°e'

labrtt 19- Juli. Die hiesige a„jer=
»«atbÄ0!^BpceuWfdje, welchebishirprosperirt

•mmoöä
”“,r?c c"' ®™'"nül)cr(t()uf1 von 218,538 Mk. erzielt 

welcher die Vertheilung von 10 Proz. Dividende 
V-rwenoung von 70,000 Mk. zu Wchreibunaen und 
Lgttch'.e."° 6°" “• 8°'000 M «n die Äfo^ 

tm 19- Juli- Vor einigen Tagen fand
s-mVit"»«»^?'? Dzi-g-ll-n -ine M=

sSBöä

äW ÄÄ 6efinbctl» 

Unglücksfall erechntte' fid? t®in bedauerlicher 
Czarnikau. Ein8Waae/ s.,s!r Ä?^r Nachbarstadt 
gegen einen HehiPn S J fu£r um die Ecke 
und auf dem ein m ö.wei Jungen zogen 

VQ^ö^netnanberUDie S£ 

WUW E

Tafel kennt'lick ° Vnf bem House hängende
ernstlich erÄt^' Personen am Typhus sehr

Mbirrger Nachrichten.
auf Grund derR^^^ssichten

für das nJ7bÄchte Deutschen Seewarte 
8 uordostliche Deutschland.

23. Juli: Nachdruck verboten,

weise Gewitter. Strich-
24 Juli: Wolki» att der Küste. 

deM, vielfach Gewitter??gen. Wtm' brtmt be'

(fiftr diese 9ki»rit
wiltfonwie“)’* 3slotllen kin» un«

* sMinisterbesuch.i Dur/npÄv^' S«IL 
ging die Nachricht, daß in nächstes oA« Blätter 
Nordosten noch weitere MinisterbesiickiP S-'e?em 
Hierzu ist zu ben.-rk-n, daß zm° D 
StaatssekretärdesReichsschatzamts, Fror > u „ , ,b l 
Giiltz eine Reise nach West- und L-uL 
Programm hat. Herr v- MaltzahLf/tz" 

?ugust nach Danzlg kommen und dann noch vrrtcht^ 
dcne andere Orte West- und Ostpreußens besuchen

sDer neue Oberpräsident von Ostpreußen i 
,®r»f Udo Stolbcrg - W-rnigerodc 
Öl am 4. März 1840 zu Berlin geboren; er widmete 
n?c’ ^"iichst der militärischen Laufbahn, machte als 
-Wer der Garde du Korps die letzten Feldzüge mit, 
sr-j bei Königgrätz verwundet, erwarb sich im 
iin^r .en F^bzug das eiserne Kreuz und gehört 
^pJ mit der Uniform dieses Regiments dem 
na J x M?wr ä la suite der Armee an- Bald 
diesen su Feldzug wurde er Landrath, behielt aber 
Berwtitti, •ni^LJnn9e' um sich dann außer der 
°nflelenpnrl.9)Ielner ^"ter der Förderung der 93rotiin§ial5 
^lesi ch äu widmen. Er ist Mitglied des
er nti7 Jd^^nziallandtages und seit 1877 gehört 
brechnnq dein wl^Z881 bis 1884 dauernden Unter-'

Anstalten Den hiesigen Kleinkinderbewahr-
g^ngen- Das jehr bedeutende Spenden zuge- 
hat zur EUnner^n"?^th Schemionek'sche Ehepaar 

nnerung an seine goldene Hochzeit dem 

Magistrat 3000 Mark mit der Bestimmung übergeben, 
daß, die Zinsen dieser Summe zur Unterhaltung der 
Kleinkinderbewahranstalten verwandt werden sollen- 
Ferner hat die Familie Aschenheim ebenfalls 3000 
w P^het, welche auch zum Besten der genannten 
Anstalten Verwendung finden sollen- Herr Aschenheim, 
der gegenwärtig in seiner Kahlberger Villa Aufent­
halt genommen hat, überbrachte die Schenkung dem 
Jubelpaar zum goldenen Hochzeitstage selbst-

fDr. Wehr), der ehemalige Landtags-Ab- 
geordnete und Landesdirektor der Provinz West­
preußen, hat die ihm vom Schwurgericht in Danzig 
wegen Vergehen im Amte zuerkannte Gefängnißstrafe 
verbüßt und sich nach seiner Freilassung der Reichs­
hauptstadt zugewendet, um sich eine neue Existenz zu 
gründen. a

* ^Ordensverleihungen.) Dem Regierungsrath 
Warmbrunn zu Gumbinnen ist der Rothe Adler- 
Orden 3- Klasse mit der Schleife, dem Postmeister a- D- 
Schermer zu Ragnit ist der Rothe Adler-Orden 4- Klasse, 
dem Postsekretär a- D- Borkowsky zu Königsberg i- Pr- 
der Königliche Kronen-Orden 4-Klasse und dem Hege­
meister a- D- Rumler zu Weißensee im Kreise Wehlau 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

* jMilitärische Personalien.) Winter, Major 
vom Infanterie-Regiment Nr. 128 ist unter Beförde­
rung zum Oberstlieutenant als etatsmäßiger Stabs­
offizier in das Grenadier-Regiment König Friedrich 
II. (3. ostpr) Nr- 4 versetzt, Perkuhn, Major vom 
Infanterie-Regiment Nr- 128 zum Bataillons-Kom- 
mandeur ernannt, Rudorff, Major und Bataillons-

■ kommendeur vom Grenadier-Regiment König Friedrich 
I- (4 ostpr.) Nr- 5 in das Jnf -Regiment v- d- Mär­
witz (8- Pommersches) Nr- 61, Gründe!, Major vom 
Infanterie-Regiment v- d- Marwitz als Bataillons- 
Kommandeur in das Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. (4- Ostpr.) Nr. 5 versetzt- Freiherr von 
Speßhardt, Prem-Lt vom Gren.-Regt- Prinz Karl 
von Preußen (2- Brandenburg) Nr. 12 ist unter Be­
lastung in seinem Kommando als Adjutant bei der 
71- Infanterie-Brigade, zum Hauptmann befördert, 
Fischer, Sekonde-Lteutenant vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. (4- Ostpr.) Nr- 5 ist in das 
Schleswig-Holsteinische Train-Bataillon Nr- 9 ver­
setzt, Hofmeier, Premier-Lieutenant vom 2- Rheini­
schen Feld-Artillerie-Regiment Nr- 23- unter Beför­
derung zum Hauptmann und unter Belastung in 
seinem Kommando bet der 17- Feld-Artillerie-Brigade, 
in das 2- Pommersche Feld-Artill -Regiment versetzt, 
von Vineenti, Premier-Lieutenant vom Feld-Artillerie- 
Regiment Nr- 36 ist zum Hauptmann und Batterie­
chef, Rostock, Sekonde-Lieutenant von demselben Re­
giment, zum Premier-Lieutenant befördert, Wagner, 
Sekonde-Lieutenant vom Grenadler-Regim. König 
Friedrich I. ist auf ein Jahr zur Dienstleistung zum 
Feld-Artillerie-Regiment Nr- 36 kommandirt.

* ^Personalien.) Der Amtsgerichtsrath Weise in 
Konitz ist in gleicher Amtseigenschaft an das Amts­
gericht zu Zoppot versetzt worden- Der Rechtskandidat 
Bernhard Fuchs aus Elbing ist zum Referendarius 
ernannt und dem Amtsgerichte in Christburg zur 
Beschäftigung überwiesen- Der Gerichtsschreiber, 
umtsgerichts-Sekretär Gronwaldt in Bereut ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Schwetz 
versetzt worden- Es sind ernannt worden: der Ge- 
nchstvollzieher Link in Marienwerder zum etats- 
mäßigen Gerichtsschreibergehülfen bei dem Landgerichte 
in Thorn und der Gerichtsvollzieheranwärter, Vize- 
Wachtmeister Preuß in Allenstein zum Gerichts­
vollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in 
Neumark.

* sKavallerie-Manöver) An den bei Briesen, 
Thorn, Soldan und Bromberg stattfindenden Ka­
vallerie-Manöver werden, wie schon früher von uns 
mitgetheilt wurde, das Ulanen-Regiment Nr- 4 und 
das Kürassier-Regiment Nr- 5 vom 17- Armeekorps, 
das Kürassier-Regiment Nr- 3, die Dragoner-Regi­
menter Nr- 1 und 10 und das Ulanen-Regiment 
Nr- 8 vom 1. Armeekorps, das Ulanen-Regiment 
Nr- 5 vom 7- Armeekorps Theil nehmen- Prinz 
Albrecht von Preußen wird bekanntlich diesen Ma­
növern beiwohnen- Auch der Kaiser soll den Wunsch 
haben, den Manövern beizuwohnen, da bei denselben 
durch die zusammengezogenen größeren Reitermassen 
verschiedenen Neuerungen in der Ausrüstung und 
Taktik erprobt werden- Eine Bestimmung über die 
Anwesenheit des kaiserlichen Kriegsherrn ist jedoch 
noch nicht getroffen, ebenso ist es bei dem Kavallerie- 
Manöver, welches im Herbste bei Bromberg und 
Ostrometzko stattfindet-

* sDie Ansiedelungskommission) hat von den 
82 größeren Gütern, welche sie in den Provinzen 
Posen und Westpreußen bis Ende 1890 erworben hat, 
vw jetzt 42 parzellirt und 33 vollständig oder zum 
größeren Theil mit Kolonisten besetzt- Davon sind 
39 Dörfer mit evangelischen und 3 (Sokolniki bei 
Gnesen, Kaezanowo bei Wreschen und Kobissau bei 
^nrthaus) mit katholischen Ansiedlern besetzt- In 
22 Kolonien sind deutsche Schulen eingerichtet worden; 
wo eine Schulgründung nicht für nöthig erachtet 
worden ist, hatte sich der Anschluß der Ansiedler­
kinder an eine bestehende deutsche Schule ohne 
Schwierigkeiten erreichen lassen-

* sWetten.j Ein Königsberger Kaufmann 
Namens K., der das respektable Gewicht von mehr 
? ... ? . Zentnern aufweist und wegen seiner Fett- 
letbtgteit vielfach geneckt wurde, ist in seinem Heimaths- 
ort mit Freunden die Wette eingegangen, trotz der 
jhfce den Weg von Königsberg nach Tiegenhof und 
wleder zurück in bestimmter Frist zu Fuß zurückzulegen 
und ist gestern aus seiner Fußwanderung hier durch- 
hprEen\nTretne^ auswärtigen Blatt wird ferner

Mehrere Studenten in Greifswald wetteten 
in£pJhWnbe\hn& ctu Brief an einen ihrer hiesigen 

S1 her Adresse: „An den schämn 
Arthur in Elbing , in kürzester Zeit seinen Be- 
1 immungsort erreichen und bestellt werden würde, 
-^er Brief kam auch richtig an- Der Name Greifs- 
wa d erinnert an die Universität- Man fragte also 
h W in der nächsten Familie, welche einen Sohn 
ä au'/-her. Universität hat, nach den Vornamen des 

„Studenten, und sogleich war der „schöne
*r^gefunden-

nenpns •c ^^^ideerutes ist jetzt in unserer Um- 
rnnrhp vollem Gange. Gestern und vorgestern 
(Uprri ?af den Neustädterfelde mit dem Hauen der 
fuhr fnm9Dnn,n' hslÜ dieselbe heute schon zur Ein- 
bildpt nnTr-rOunte‘ Das Korn ist sehr gut ausge- 

die Farbe nichts zu wünschen übrig- 
des Roggens hat an vielen Stellen 

^9,r ^olge der fast gleichzeitig eingetretenen 
Reife sämmtlicher Halmfrüchte häufen sich die Arbeiten 
für Den Sandmann ganz ungemein und macht sich 
fühlbar 1 NrhUiermangel in empfindlichster Weise

Ein eifriger Nimrod von hier, welcher 
die Wafserjagd von Kahlberg aus bis Vogelfang bei 
Kahlberg gepachtet hat, berichtet uns heute, daß der 

Haubentaucher (Podiceps criStatus) in diesem Jahre 
äußerst häufig auftritt, was auf eine Vermehrung der 
Fische im Frischen Haff schließen läßt- Der gute 
Schütze brächte einige Exemplare des schwer zu er­
legenden Vogels mit, auch eine junge Fischotter, deren 
Fell aber bei der großen Hitze gelitten hatte-

* jAus Zeyerj schreibt man uns unterm 21. Juli: 
In der vergangenen Nacht brach plötzlich auf eine un­
aufgeklärte Weise in dem Wohnhause des Gastwirths 
Jessullat Feuer aus- Ein größeres Brandunglück ist 
nur dadurch verhütet worden, daß die beiden Bäcker 
in dem nahean stehenden Backhause in der Bäckerei 
arbeiteten- Der Bäckermeister hörte ein Krachen und 
Getöse und gewahrte, während er sich von der Ur­
sache desselben überzeugen wollte, Feuer in der Wohn­
stube- Sofort alarmirte er das gesammte Hauspersonal, 
welches in dem brennenden Hause im tiefen Schlafe 
sich befand, und mit Hülfe eines Knechtes, welcher 
inzwischen ebenfalls geweckt worden war, gelang es 
dem Bäckermeister das Feuer zu ersticken, obschon das 
Innere des Hauses stark demolirt und verschiedene 
Gegenstände angebrannt und auch verbrannt waren, 
besonders sind die Gegenstände der Materialwaaren- 
handlung vernichtet und verbrannt, sowie sämmtliche 
Fekisterscheiben zerplatzt. Der hierdurch entstandene 
Schaden ist von der betreffenden Brand-Kommission 
ausgenommen.

* sUebergeführt.) Der Blumenhändler Lehmann 
würbe gestern Nachmittag auf Antrag der königlichen 
Staatsanwaltschaft aus dem Kranke'nstift nach dem 
Zentral-Gefängniß übergeführt.

* sEin schwerer Unfall, ereignete sich gestern 
Nachmittag gegen 6 Uhr auf dem Fischervorberg, 
woselbst der Kahnmatrose Gottfried Poerschke aus 
Cadineu und ein hiesiger Arbeiter mit dem Löschen 
von Ziegeln aus einer Lomme beschäftigt waren, als 
plötzlich der zum Entladen der Ziegelfahrzeuge in den 
Elbing gebaute Steg unter dem Gewicht einer be- 
ladenen Lowry nachgab und die Lowry beim Sturz 
sowohl den Matrosen als den Arbeiter in den Elbing- 
fluß mitriß- Ersterer^ kam so unglücklich unter die 
Lowry zu liegen, daß er von den in der Nähe be­
findlichen Personen nicht mehr lebendig hervorgezogen 
werden konnte, sondern seinen Tod durch Ertrinken 
fand, während Letzterer nur eine starke Quetschung 
erlitt. Die Leiche des Ertrunkenen, der Frau und 
Kind hinterlassen soll, konnte erst nach längerer Zeit 
aufgefunden werden und wurde Abends ins Kranken­
stift geschafft.

* sDurchgegangen.) Gestern langte ein Milch­
wagen, ohne Milchkannen und Führer Nachmittags 
3 Ühr von der Holländer Chaussee aus kommend, 
auf dem Mühlendamm an, wurde hier von 2 Leuten 
angehalten und in einer dortigen Einfahrt unter­
gebracht.

Aus dem Gerichtssaal.
* Breslau, 20- Juli. Das hiesige Kriegsgericht 

verurtheilte den Vizefeldwebel Thiem wegen Er­
mordung seiner Braut zum Tode.

Arbeiterbewegung.
— Zum Streik der Eisenbahnbediensteten in 

Paris wird vom Dienstag gemeldet: Letzte Nacht 
wurden auf der Westbahn St- Cyr die Signaldrähte 
abgeschnitten und die Weichen verstellt- Dasselbe ge­
schah in Nouant- Auf einen in Naney eintreffenden 
Zug wurde geschossen- Zwischen Pantin und St. ®nee 
hielten die streikenden Arbeiter einen Eisenbahnzug an 
und insultirten den Maschinensührer- Polizei und 
Gendarmerie stellten schließlich die Ordnung wieder her-

* Lissabon, 21- Juli. Aus Braga von gestern 
wird gemeldet: Heute fand ein etwa von 5000 Ar­
beitern besuchtes Meeting statt, auf welchem ein 
Protest gegen die Auszahlung der Löhne in Scheinen 
zur Annahme gelangte und beschlossen wurde, die 
Regierung um Maßnahmen dagegen zu ersuchen- 
Die Versammlung verlief im Uebrtgen ruhig.

* Kragujewae, 21- Juli- Im hiesigen Militär- 
Arsenale ist ein allgemeiner Arbeiterausstand wegen 
rückständiger Arbeitslöhne ausgebrocheu- In der 
Stadt herrscht eine gewisse Erregung.

Kunst, Literatur «. Wiffenschaft.
* Der Gatte der Frau Vilma Parlaghy, 

Herr Dr. Krüger-Parlaghy sendet auf die aktenmäßige 
Darstellung der Ausstellungskommission der Jubi- 
läums-Ausstellung über die Ablehnung des Moltke- 
bildnisses eine lange Entgegnung, aus der aber nur 
von Interesse ist eine gelegentliche Bemerkung, daß 
Herr Dr- Krüger-Parlaghy wegen der Ablehnung des 
Bildnisses seiner Gattin Herrn v- Werner persönlich 
hat zur Rechenschaft ziehen wollen, dieser aber erklärte 
ihm und hat dies auch dem^ Zeugen des Herrn 
Krüger gegenüber gethan, die Sache könne er nicht 
als eine persönliche auffassen.

* An der Berliner Universität haben sich im 
Jahre 1890-91 21 Privatdozeuten niedergelassen. 
Promovirt wurden insgesammt zu Doktoren 146 Me­
diziner, 88 Philologen, 4 Juristen und 2 Theologen. 
Außerdem fanden 4 Ehrenpromotionen statt-

* Bayreuth, 21- Juli. Auch die gestrige Auf­
führung von „Tristau und Isolde" mit Alvary als 
Tristan und Frau Rosa Sucher als Isolde hat 4>as 
Publikum völlig begeistert. Wie schon in der Auf­
führung des „Parsifal", so zeigte fiä) auch in der 
von „Tristan und Isolde" namentlich das Orchester 
unter Levy's und Mottl's Leitung über jedes Lob 
erhaben. Heute ist Ruhetag, morgen findet die mit 
großer Spannung erwartete erste Aufführung des 
„Tannhäuser" statt. ~

* Die Nachricht von dem Selbstmord des Dichters 
Redwitz erweist sich als unrichtig Die Münchener 
„Allg. Ztg." ist in der Lage, über die letzten Stunden 
des Dichters authentische Mittheilungen zu bringen, 
aus denen hervorgeht, daß O- v- Redwitz in der That, 
wie die erste Nachricht lautete, am Herzschlage ver­
storben ist.

Vermischtes.
* Zum Andenken an die in Kamerun verstor­

benen deutschen Beamten, Offiziere nnb Gelehrten 
ist nach der „Post" am 4- Juli auf dem Gouverne­
mentsplatze in Kamerun ein aus freiwilligen Bei­
trägen errichtetes Denkmal im Beisein sämmtlicher 
Gouvernementsbeamten, der Besatzung beider in 
Kamerun stationirter Kriegsschiffe sowie der deutschen 
Missionare und Kaufleilte feierlich en.hüllt worden. 
Herr Kanzler Leist hielt die Festrede- Die Namen 
der Verstorbenen sind Gouvernementssekretar Bertram, 
Zollverwalter Weber, Dr. med. Retzer und die For­
scher Weißenborn, Tappenbeck und Zeuner-

* In dem amtlichen Berichte über die jüngsten 
Hinrichtungen durch Elektrizität, welchen die 
Doktoren Ward und Mc- Donald dem Direktor des 
Zuchthauses von Sing - Sing in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika eingereicht haben, heißt es: 

Bewußtlosigkeit sei sofort eingetreten und die 
Beobachtungen hätten ergeben, daß das Hinrichten 
durch Elektrizität jeder anderen bisherigen Methode 
überlegen ist-

Telegramme.
Gjesvar, 22. Juli. Die „Hohenzollern" 

setzte gestern früh bei günstigstem Wetter die 
Reise nach dem Nordkap fort, wo sie um elf 
Uhr ankerte. Gleich darauf begab sich der 
Kaiser mit Gefolge an Land, um das Nord­
kap zu besteigen.

Halle, 21- Juli- Dem sozialdemokratischen Partei­
fonds hat, wie die „Saalezeitung" aus sozialdemo­
kratischen Kreisen erfährt, Herr Singer eine Summe 
von 100,000 Mark zu Agitationszwecken überreicht- 
Damit erledigt sich die Nachricht verschiedener Blätter, 
daß Herr Singer sein Vermögen durch Legat seiner 
Partei vermacht hat-

Wien, 21. Juli- Dem „Fremdenblatt" zufolge 
wird in Regierungskreisen die Frage der Heran­
ziehung der Postsparkassen zu Zwecken der Steuer­
erhebung erwogen-

Pest, 21. Juli. Die Zeugen des Abgeordneten 
llgron erklärten den Vertretern des Hauptmanns des 
79. Regiments, Uzelae, auf Grund eines von 20 
hervorragenden Abgeordneten gefaßten Beschlusses 
könnten sie im Interesse der Wahrung der parla­
mentarischen Redefreiheit nicht zugeben, daß der Ab­
geordnete Ugron für Aeußerungen, welche er im 
Parlamente gethan, Genugthuung gebe, und zwar 
umsomehr, als er nur unter Reserve gesprochen habe- 
Hiermit seien ihrerseits die Verhandlungen erledigt-

Paris, 21- Juli Die Budgetkommission wird 
am Donnerstag den Marineminister Barbey über 
Brissons Bericht zum Marinebudget anhören- Die 
Verwirklichung des von Brisson entworfenen Planes 
würde, wie man versichert, eine Vermehrung der 
Ausgaben um etwa 30 Millionen Franes erfordern.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe .

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 22. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom......................
Weizen Juli ....

Sept.-Okt. . .
Roggen verstaut.

Juli .... 
Sept.-Okt. . .

Petroleum loeo
Rüböl Juli......................

Sept.-Okt. . . .
Spiritus 70er Juli-August

21.,7.
247,50
210 —

219.75
200.75
23,-
59,30
59,30
49,60

22.|7.
247,—
211,—

210.20
200,50
23,—
59,40
59,40
49,50

Königsberg, 22. Juli. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo eoutingentirt............................ 69,— A Brief.
Loeo nicht contingenttrt .... 49,— „

Königsberger Prodnetenbörse.
20. 

Juli. 
R.-Mk.

21. 
Juli. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen.................................

233,00
208,00
152,50
154,59
148,00

233,00
208,00
152.50
154.50
148 00

ohne Zufuhr 
do.

unverändert 
do. 
do.

Danzig, den 21. Juli.
Weizen: lsco flau, 10 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. — Ji, hellbunt inländisch — .A, 
hochbunt inländisch — JL Termin Juli-Aug. 126pfd. 
zum Transit 167,50, per Sept.-Okt. 126pfd. zum Transit 
160,50 Jt.

Roggen: loco geschäftsl., inländ. -• JL, russisch und 
polnisch zum Transit — Jl, per Sept.-Okt. 120pfb. 
zum Transit 146,50—147 Jt

Gerste: große loco inl. — A.
„ kleine loco inl. — A.

Hafer: loco inländisch —
Erbsen: loco inländisch — J6.

Zuckerbe richt.
Magdeburg, 2l. Juli. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 

Rendement 18,00. Kornzucker exkl. 88 pCt- Rendement 
17,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. — 
Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Fest.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 21. Juli, Morgens 8 Uhr.

Stationen.
Baro­
meter, 
mm.

Wind. Wetter.
Tempe­
ratur.
Cels.

Memel 765 NO heiter 22
Reufahrwasser 765 NNO heiter 19
Swineinünde 766 ONO wolkig 19
Berlin 765 OSO bedeckt 19
Wien 763 NW wolkig 15
Kopenhagen 765 NW wolkig 19
Petersburg 764 NW wolkenlos 19
Stockholm 765 still wolkenlos 21
Haparanda 762 SW wolkig 18
Hamburg 766 N wolkig 17

Uebersicht der Witterung.
Trotzdem Deutschland im Gebiet höchsten Luftdruckes 

liegt, ist der Himmel daselbst vielfach bewölkt; die Tem­
peraturen übersteigen an der Küste die normalen, im 
Binnenlands liegen sie meist unter denselben. Stellen­
weise fanden in Deutschland Gewittererscheinungen statt 
und werden vereinzelt starke Regenfälle gemeldet.

Deutsche See w arte.

Elbinger Schiff-nachrichten.
Ausgegangen:

Am 21- Juli. Dampfer „Ceres", Kpt. I- Draeger, 
mit Stückgut nach Stettin-



Cattune und Waschstoffe 
auffallend billigs neueste Dessins durchgehende 50 Pfennig 

empfehlen

Fohl & Koblenz Nachfolger.
Sonnenschirme im Ausverkauf!

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig Nachtigall mit 

dem Kaufmann Fritz Neumeister- 
Danzig. — Frl. Gertrud Schaepe 
mit dem Kgl. Proviantamts-Assistenten 
Gustav Hmdenberg-Danzig.

Geboren: C. Bethke-Junkertralhof S. 
— I. Kallmann-Emaus S.

Gestorben: Gerichtsassistent Julius 
Bendig-Heydekrug, 63 I. — Kaufm. 
Julius Deckert-Tempelhof bei Berlin. 
— Friedrich Bayer - Bromberg. — 
verw. Lehrerfrau Catharina Kerner- 
Marienau, 74 I.

Glbingev Standes-Amt.
Vom 22. Juli 1891.

Geburten: Fabrikarbeiter Ferdinand 
Schönfeld 1 S. — Tischler Friedrich 
Makat 1 S. — Schuhmacher Carl 
Michaelis 1 T. — Arbeiter Johann 
Petersohn 1 T. — Fabrikarbeiter Gust. 
Prachtel 1 T.

Aufgebote: Sergeant Ernst Georg 
Horn-Elb. mit Jda Eva Nabalkowski- 
Osterode. — Tischler Hermann Grenz- 
Bremerhaven mit Anna Spiller-Elb.

Sterbefälle: Kaufmann Adolf 
Schmidt S. todtgeboren. — Schneider 
Friedrich Kretschmann S. 2 Monate. 
— Arbeiter und Altsitzer Carl Ludwig 
Hofmeister, 75 I.

►►►►
und Frau, 

Gertrud, geb. Berger.
Elbing, den 21. Juli 1891.

4 (Statt besonderer Meldung.) ►

1 Durch die Geburt eines Knaben

1 wurden hoch erfreut h
Hans Kluth, L

<1 Haupt-Steuer-Amts-Afsistent u. Lieut. s 
4 d. R. im Jnfanterie-Reg. 128,

4
4
4
■

Geburtsanzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen zeigen hoch erfreut an

Elbing, den 22. Juli 1891.
W. Hlielke 

_____________________ und Frau.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniß unseres 
theuern Vaters Friedrich Preuss 
sagen wir unsern tiefstgefühlten Dank.

Elbing, den 22. Juli 1891. 
____________ Die Hinterbliebenen.

Vogelsang. 
Donnerstag, den 23. Juli; 

Vocal-Concert.
Die passiven Mitglieder und deren 

Familien werden dazu freundlichst ein­
geladen.

Nichtmitglieder zahlen 25 Pf.
Beginn des Gesanges 7 Uhr.

Der Vorstand der Liedertafel. 
Hilf dem kl. Exerzierplatz. 
Jean Baese’s B"Äk-

' | grosteBorstellung. 
—_ Mittwoch, Sonnabend 
«IX und Sonntag:
^2 große Vorstell., 

5 und 8 Uhr.
Hochachtungsvoll Jean Baese, 

Director.

Familien-Versorgurrg.
Alle Staats-, Communal- 2c. Beamte, 

Geistliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
. Aerzte, sowie auch die bei Aktiengesell­

schaften und Instituten dauernd thätigen 
Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen 
sorgen wollen, werden auf den 

Preußischen Beamten-Verein, 
Protektor:Se. MajestätderKaifer, 

Lebens-, Capital-,
Leibrenten- und Begräbnißgeld- 

Berficherungs-Anstalt, 
aufmerksam gemacht.

Infolge der eigenartigen Organisation 
(keine bezahlten Agenten) sind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei 
allen anderen Anstalten. Die Druck­
sachen desselben geben jede nähere Aus­
kunft und werden auf Anfordern kosten­
frei zugesandt von der

Direktion des Preußischen 
Beamten - Vereins in Hannover.

FubmWng-Tkrmine.
Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt 

Bromberg. Ausführung der Dach­
deckerarbeiten zum Bau eines Nutz­
holzschuppens für die Hauptwerkstatt 
Bromberg. Angebote bis 27. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, im Bau-Bureau, 
Bahnhofsgebäude, Zimmer Nr. 38.

Königl. Eisenbahn -Bauinfpeetion 
Konitz. Herstellung von 2 ge­
mauerten Brunnen bei den Wärter­
häusern Nr. 285 und 294 auf der 
Strecke Pr. Stargard-Dirschau incl. 
Materiallieferung ausschl. Zement. 
Angebote bis 30. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr.

Eisenbahn - Bauinspektor Gette- 
Grandenz. Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Erneuerung des 
äußeren Oelfarbenanstrichs und des 
Anstrichs der Fenster und Thüren 
am Empfangsgebüude auf dem Bahn­
hof in Pelplin. Angebote bis zum 
30. Juli, Vorm. 11 Uhr.

Materialien Bureau der Königl. 
Eisenbahn-Direktion zn Brom­
berg. Verkauf von 6 alten Loko­
motiven mit Tendern, 6 alten Dampf­
kesseln und nachbenannten, bei der 
Hauptwerkstatt Bromberg z. Z. lagern­
den bezw. bis zum 31. März 1892 
zur Ansammlung kommenden Alt­
materialien, als: Gußschrott, Schweiß­
eisenschrott, Blechschrott, Schienen, 
Drehspäne und Flußstahl. Angebote 
bis 3. August, Vorm. 11 Uhr.

Materialien-Bnreau der Königl. 
Eisenbahn-Direetion zu Brom­
berg. Oeffentliche Vergebung der 
Lieferung von 240,000 Kg. Mineralöl 
zum Schmieren der Lokomotiven und 
Wagen. Angebote bis 7. August er., 
Vorm. 11 Uhr.
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Umweuden un verboten!

2. November und 
folgende Tage:

Große Frankfurter 
Geld-Lotterie.

1 ä 5000 M.
1 ä 1000 M.

500 M. 2C.

K Nur baares Geld! "M
Hanptgew. 1 ä 100,000 M

1 ä 50,000 M. ..................
1 ä 20,000 M.
1 ä 10,000 M. 10 ä

417OGeldgew. über250,000M.
Loose ä 5,50, 1/2 ä 3,00, *4 

ä 1,75, V8 ä 1 M., Porto und 
Liste 30 Pf. extra.

Richard Schröder
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9.

gegründet 1875.

Umvechl-Rehbllltter, 
weltberühmt, da auf diesem der ganz 
naturgetreue Fiep, Angstgeschrei und 
Klageton hervorgebracht werden kann, 
worauf die Rehe sogleich zu jeder 
Jahreszeit zuziehen, besonders zur 
Brunst- oder Blattzeit, selbst alte, 
abnorme Rehböcke sofort anspring., 
mit Anleitung 3 M., eins. Fiep- u. 
Geschreiblatter 1,20 M., Hornblätter 
zum Selbststimmen 2 M., bayrische 
Gebirgs-Rncksücke aus festem, grünem 
Gradl, 2 Taschen, breite Riemen, 
Ring z. H. Leine, ganz mit Gummi 
gefüttert 5 M., ohne Gummi 3 M., 
f. Knaben 2 M., Preisliste über 
Jugd-Utensilien u. Witterungen 
re. gratis und franko bei

Riedlg Revier-Förster, 
München, Hermann Schmidstr. 3.

H

*

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

gegründet 1857.

u

Wind: SO.

a

95,40
91,—

231,75
154,50

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 

Veränderlich . 
Regen u. Wind 

Viel Regen. . 

Sturm . . . .

*
*

*
H
H
H
*
*
>»

Schweiz. Nordost 
Worschau-Wien . 
Russ. Südlvest. . 
Mittelmeer .... 
Scrips.................
Meridioiml - Eisb. 
1884er Russen . . 
Russ. 80er Anleihe 
do. 1889er cons. . 
do. Orient-Anleihe 
Russische Noten . 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union 
BochumerGnßstahl 
Gelsenkirchen . . . 
Harpener.............
Hibernia-Aetien . 
Türk. Tabak . . . 
Nordd. Lloyd . . 
Dynamite Trust .

106,10
98,50

105,75
98,60
95,75
96,90
96,—
61,25

68,25
121,—
125,—
144,—

130,15
225.50

80,65
99,35
84,—

130.65

96'95

97.25
79 —

219.50
90,85
91,15

116.40
65.25

108.40
155,—
182.65
159,—

111,25
139,85

Jll«str. Damcnzeitaug für Made,Handarbeit n. Unterhaltung 
Nbonnementspreis — 2V2 Mark — vierteljährlich. 

Der Bazar übertrifft an Neichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt.

Barometerstand.
Elbing, 22. Juli, Nachmitt. 3 Uhr.
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AllePostanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements au. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

159,65
175,—
135.10
150.75
138.50
135.50
116.85

97 —
72,—

106.75
113.50

62.25
80.25

153.50
124.85
44.50
91.50
91,50

207.10
133,35
234,—

47,10

4031 Gewinne 
Mark 

105,000.
Loos

1 Mark.
Porto u. Liste 30 Pf.

Berlin G. 19,
Spittelmarkt 8 und 9.

Credit-Actien. . 
Discouto-Comni. 
Darmstädter . . 
Deutsche Bank . 
Dresdener Bank 
Handels-Autheile 
Nationalb. f. D. 
Internat. Bank 
Russische Bank. 
Dortmund-Groua 
Mainz-Ludwigsb 
Marienburger . 
Ostpreußen . . . 
Lübeck-B üchen . 
Franzosen.... 
Lombarden . . . 
Elbethalbahn . . 
Galizier .... 
Buschtiehrader . 
Gotthardbahn . 
Dnxer.................
Prince Henri .

Deutsche 4 pCtige 
Reichs-Anleihe.

do. 31 pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3i „ „
Ostpr.3§pCt.Pfdbr. 
Pomm. „ 
Westpr. „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier- 

Brauerei-Actieu 
Königstadt-Br.-Aet. 
Pfefferberg-Br.-A. 
Spandauerberg-Br. 
Braunschio. Kohlen 

St.-Prioritäten 
Germania- Vorz.-A. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Vict.-Speicher Act.

Grosse Geld ■ IiOtterie
Frankfurt a. M>

Schöne selbst. Kesthnng, cn. 5 Ml.Mhnv. Königsberg, 
1150 Morgen milder Weizen- und Gerftenboden in hoher Cultur, 

mit vorzüglichen Ernte-Aussichten, 
anten Gebäuden, feiner, fester Hypothek, reicht, leb. u. todt. Inventar, soll 
besonderer Umstände wegen schleunig billig mit 4000 Thlr. p. Hufe 
und 15000 Thaler Anzahlung verkauft werden. Offerten von Re- 
flectanten sub C. 3104 beförd. d. Annoncen-Expedition von Haasen- 
stein L Vogler, A -G, Königsberg i. Pr. ,

Zum Einkochen van Früchten 
und Säften

empfehle:

st. Strittet Iblrr- 
tzMmdk 

zu en gros - Preisen.
Ghwtav Hssraui Pttoss, 

Fleischerstraße 8.

für Studium u, 
UHUUU» Unterricht des. 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baai 
öder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehe, PMius- 
Fabrik. - -

30 bis 40 Maurer 
finden dauernde Beschäftigung im 
Bangeschäft von

Fr. Holst,
Kamburg-Steinwar-er.

Diejenigen unserer geehrten 
hiesigen Abonnenten, welche 
mit dem Abonucinentsgelde fiir 
das verflossene Quartal noch 
im Rückstände sind, werden 
«in schleunige Zahlung gebeten, 
andernfalls wir das Abonne­
ment als aufgegcben ansehcn 
müssen.

Erpkbitlö« der 
„AltpreiistischenDW

13. Oktober und folgende Tage.

Zum Besten

Epileptischer.
Loos

1 Mark
Porto u. Liste 30 Pf.

RiGharl ScWei
Bankgeschäft,

Couverts,
hell- und dunkelgrau, 

rehbraun Hanf, grau Manila nnd 
melirt grün

M traf ein großer Posten ein. 

Liefere diese 

mit Firmerrdruck 
1000 o.2,504,5(1Ä. 
gut gummirt und in sauberer Aus­
führung schnellstens.

H. Gaartz’ 
Buch- und Knnstdruckerei. £ 

^TTTTTTITX IXXTITTTTIIXITX _1

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Prtt Stil. Dr. Bist«
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen

Scli wächezustäude, deren
Ursachen nnd Heilung.66

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

4170 Geldgewinn e,
darunter Haupttreffer von

zb- 100,000 Mark, 
AM- 50,000 Mark. 
LOOSE ä 5 Mark
versendet Elektrotechnische Ausstellung,

JLotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M.

MklielllilllStt Nftlbe-stttttie.
Ziehung am 16. September 1891.

Loose ä 1 Mark m,8toärt810fXfiir spotto) ber' 
die Expedition dieser Zeitung.

LtHmbttlwlt^ 
(täglich frisch gepreßt), 

pro Liter 80 Pf., empfiehlt

Bernh. Janzen.
ifW'“ Neue Sendung feinster 

engl. Mnijes-Hkmge 
empfing Beruhn Janzeiin 

Dr. Sprgnser'^' Heilsiilbe 
heilt gründ!, veraltete Beinschäden, 
knochenfraßartige Wunden, böse 
Finger, erfror. Glieder, Wurm rc. 
Zieht jedes Geschwür ohne zu schneiden 
schmerzlos auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Quetschung sofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
in den Apotheken ä Schachtel 50 Pf

Börsenbericht 
ber Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 21. Jull 1891.

Die Stimmung, welche heute unsere Börse beherrschte, war öielleicht 
noch unfreundlicher als gestern. Die alten Momente, uncoulanter Geldmarkt, 
ungünstige Aussichten in allgemein wirthschaftlicher Beziehung, insbesondere die 
feste Tendenz der Getreidepreise, übten auch heute ihre Wirkung nnd scheinen 
dieselbe noch steigern zu wollen. Sie treten jedenfalls um so schärfer in den 
Vordergrund, je'mehr das Geschäft zusammenschrumpft, die schon recht geringe 
Antheilnahme weiterer Kreise des Publikums sich uoch weiter vermindert und 
gleichzeitig auch die Actionslust der Börse selbst nachläßt. _____________________

Der Bazar.

22 Gr. Wärme.

3754



Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".
9fr. 1««. Mbing, den S». Juli.

Verjährt.
Roman von Ewald August König.

20) Nachdruck verboten.

Mit einem Ruf der Ueberraschung eilte 
Hedwig in seine Arme, und so kurz auch ihre 
Trennung gewesen war, hielten sie doch so fest 
^„,)unig sich umschlungen, als ob zwischen 

und Wiedersehen Jahre gelegen hätten- 
,,L-atz Du sicher kommen würdest, habe ich
immer geglaubt," fslQte Hedwig, ihm voll

mein B-Ks Dich !d>nuenb' "B°w°S

/chon am nächsten Tage,"
Stirn b dunkler Schatten glitt 

ubcr lerne /^tirn- „Deine Mutter bat an den 
Direktor des ©DmnafiumS gelchrieben" ibr 
^S=n""en w'ch- m-ine Stellung

„So hat ste ihre Drohung wirklich aus­
geführt?" fragte Hedwig. „Greift sie w 
solchen Mitteln, so darf sie mir auch keinen 
Vorwurf machen, wenn der Bruch erfolgt."

„Ihren Zweck hat ste trotz dieser Mittel 
nicht erreicht," fuhr Siegfried fort „ich habe 
hier sofort eine bessere Stellung gefunden und 
zwar mit einem Gehalt von zweitausend 
Thalern- Ich bin bei einer Aktiengesellschaft 
als Chemiker engagirt, und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, so darf ich mit Sicherheit 
darauf rechnen, daß es ein Engagement von 
langer Dauer ist "

Hedwig hatte auf dem Divan Platz ge­
nommen, sie stützte das blonde Haupt aus den 
Arm und blickte ihrem Verlobten sinnend in s 
Antlitz. „Das wäre wieder ein heller Sonnen- 
blick," sagte sie, „aber ich kann an feine Be­
ständigkeit nicht glauben. Ich habe mit meiner 
Mama ernst und eindringlich geredet, sie beharrt 
mit zähem Eigensinn bei ihrer Weigerung und 
ich fürchte, daß es uns niemals gelingen wird, 
ihre Zustimmung zu unserer Verlobung zu er­
halten. Und doch wünschte ich sehr, daß der 
Segen der Mutter auf unserm Bunde ruhen 
möge!"

..Ich werde mit ihr reden," erwiderte er, 
„ich werde sie auffordern, mir ihre Gründe zu 
nennen —- 0

„Es ist nutzlos, Siegfried, Du wirst nichts 

erreichen."
„Wohlan, dann erkläre ich ihr, daß wir 

beide unsern Weg gehen werden, unbekümmert 
um ihren Willen und ihre Laune. Ich zweifle 
nicht, daß ich auch in Deinem Namen diese Er­
klärung abgeben darf!" ir

„Gewiß", antwortete sie, „was ich Dir ge­
lobt habe, das werde ich halten^ gleichviel, was 
auch daraus entstehen möge- Ich darf sagen, 
daß ich das Meinige gethan habe, um einen 
Bruch zu vermeiden "

„Auf Dich fällt keine Schuld, Deine Mama 
muß das einsehen, mag sie sich auch noch so 
sehr dagegen sträuben-"

„Ich wäre bereits nach C- zurückgereist, 
wenn ich nur das Reisegeld gehabt hätte," fuhr 
Hedwig fort, und ein bitterer Zug umzuckte 
dabei ihre Lippen- „Meine kleinen Ersparnisie 
ließ ich in meiner Wohnung zurück, ich nahm 
uur soviel mit, als ich zur Herreise bedurfte, 
und hier will man mir kein Geld geben-"

„Auch Dein Sliefvater nicht?"
„Nein, auch er nicht; er sagte mit dürren 

Worten, Mama habe es ihm verboten, Reise­
geld würde ich nur dann erhalten, wenn ich 
das Engagement in England annehme- Wie 
die Dinge sich jetzt gestaltet haben, ist es freilich 
besser, daß ich das Geld nicht.erhielt, ich wäre 
jetzt wieder in C-, und Du suchtest mich hier 
vergeblich."

„Und was enthielt Dein Brief, der mich 
nicht mehr erreicht hat?"

, »Eine seltsame Nachricht, die Abschrift 
eines andern an meine Mutter gerichteten 
Briefes, den ich in Mamas Boudoir zufällig 
fand- Kennst Du einen Herrn Jacob Lange?"

„Nein"
mu.6 bin Spion Mamas sein, er schreibt 

ihr, ich sei abgereist und mein Vater wolle 
ebenfalls C- verlassen —"

„Dein Vater?"
„Jawohl, ich brauche Dir wohl nicht zu 

sagen, daß mir das alles unverständlich ist. 
Der Schreiber dieses Briefes verlangt Geld 
und droht mit der Enthüllung von Geheim­
nissen, die sich jedenfalls auf mich beziehen. 
Ich schickte Dir die Kopie des Briefes, damit 
Du den Schreiber aufsuchen und Erkundigungen 
einziehen könntest-"

„Mein Bruder wird diesen Brief in 
Empfang genommen haben," sagte Siegfried 



kopfschüttelnd; „vor meiner Abreise beauftragte 
ich die Post, ihm alle für mich einlaufenden 
Sendungen zu übergeben, da ich keine sichere 
Adresse anzugeben wußte, wohin ich sie mir 
nachsenden lassen konnte- Ich erinnere mich 
der Stunde, in der wir auf dem Bahnhof von 
einander Abschied nahmen- Schon im Warte­
saal glaubte ich zu bemerken, daß ein alter 
Herr Dir eine auffallende Aufmerksamkeit 
widmete, er redete mich an und sagte, daß 
Deine Erscheinung ihn lebhaft an eine Dame 
erinnere, die ihm früher sehr nahe gestanden 
habe."

„Und Du glaubst, daß dieser alte Herr 
mein Vater sei?" fragte sie, ihn voll ängst­
licher Erwartung anblickend-

„Wie, kann Dein Vater noch leben?"
„Ich weiß nicht, was ich davon denken 

soll, Siegfried; in dem Briefe wurde behauptet, 
mein Vater sei in C- und stehe im Begriff, 
diese Stadt wieder zu verlassen. Kann der 
betreffende Schreiber das aus der Luft ge­
griffen haben? Ueber meinen Vater sind mir 
niemals Mittheilungen gemacht worden, ich er­
innere mich, daß ich einmal nach ihm fragte 
und von Mama eine so herbe Antwort erhielt, 
daß ich nicht weiter zu fragen wagte. Ich 
habe über ihn nie mehr erfahren, als, daß er 
bald nach meiner Geburt gestorben sein soll, 
nnd daß er kein Vermögen hinterlassen hat."

„Und nun sollte er plötzlich wieder auf­
tauchen?" fragte Siegfried zweifelnd- , „Ich 
verstehe das so wenig wie Du, und vielleicht 
ist es besser für uns beide, wenn wir dieses 
Geheimniß nicht zu erforschen suchen-"

„Du magst Recht haben, dennoch wird es 
mir keine Ruhe lassen, bis ich es erforscht habe- 
Vielleicht sind in diesem Geheimniß die Gründe 
zu suchen, die meiner Mutter verbieten, in un­
sere Verlobung einzuwilligen-"

„Ich werde sie fragen!"
„Alles andere magst Du thun, nur dies 

nicht!" sagte Hedwig bestürzt. „Mama darf 
nicht erfahren, daß ich den Brief gelesen und 
abgeschrieben habe, sie würde mir das niemals 
verzeihen-"

„Dann werden wir freilich mit unseren 
Nachforschungen warten müssen, bis ein Zufall 
uns mit dem Schreiber jenes Briefes zusammen- 
führt. Was auch kümmert uns dieses Geheim­
niß, was kümmern uns überhaupt die übrigen 
Menschen, wenn wir unseren eigenen Herd ge­
gründet haben? Wir werden glücklich sein —" 

„Gewiß, Siegfried, wir werden es sein, 
aber dies Glück wäre vollkommen, wenn der 
Segen meiner Mutter auf ihm ruhte."

„Vielleicht giebt sie meinen Bitten und 
Vorstellungen nach", sagte er, indem er einen 
Blick auf seine Uhr warf- „Ich hatte mir 
anfangs vorgenommen, ihr meine Anwesenheit 
in dieser Stadt zu verheimlichen, aber rathsam 
ist es wohl, daß ich frei und offen auftrete, 
damit später Niemand mir den Vorwurf 
machen kann, ich hätte triftige Gründe gehabt, I 

mich zu verstecken. Ich könnte ja zufällig 
Deinem Stiefvater begegnen oder in geschäft­
lichen Angelegenheiten mit ihm in Berührung 
kommen; ich will ihm beweisen, daß ich offen 
und ohne Scheu ihm ins Auge sehen darf."

„Und wenn er dann abermals die schwere 
Anklage gegen Dich erhebt?"

„So soll er sie mir beweisen, oder ich be­
schuldige ihn öffentlich boshafter Verleum­
dung."

„Du könntest in diesem Streit den Kürzeren 
ziehen!" sagte Hedwig besorgt.

„Wenn ich es thäte, würdest Du dann an 
mir zweifeln?"

„Nein," erwiderte sie, ihn fest umschlungen 
haltend. „Den Glauben an Dich kann Niemand 
mir rauben. Ich blicke recht besorgt in die 
Zukunft, Siegfried;' eine Ahnung, der ich nicht 
gebieten kann, sagt mir, daß uns noch Schweres 
bevorsteht-"

„Wir werden es überwinden," sagte Sieg­
fried in beruhigendem Tone, „Deine Liebe macht 
mich stark, Allen die Stirn zu bieten; in diesem 
Kampfe können wir nicht unterliegen, wenn 
wir treu nnd fest zusammenhalten. Wann und 
wo sehe ich Dich wieder?"

„Wenn Mama erfährt, daß Du hier 
warst —"

»Sei unbesorgt, der Diener wird uns nicht 
verrathen, ich habe ihn erkauft-"

,.Um so besser, aber allzu oft darfst Du 
nicht kommen. Abends bin ich hier in der Regel 
allein, Mama scheint nicht zu wünschen, daß ich 
sie in Gesellschaft oder in's Theater begleite, 
ich würde ihre Einladung auch ablehnen. Ich 
werde Dir ein Billet schicken, wenn ich Dich zu 
sehen wünschen und mit Sicherheit weiß, daß 
wir nicht überrascht werden "

„Aber wenn Deine Eltern nicht zu Hause 
sind -"

„Meine Schwestern und die Gouvernante 
sind immer hier und das Dienerpersonal könnte 
auch auf Dich aufmerksam werden, wenn Du so 
oft kommst. Deshalb gedulde Dich und warte, 
bis ich Dir ein Billet sende.

Siegfried umarmte seine Braut noch einmal 
und küßte sie auf die Lippen, dann entfernte er 
sich in freudig gehobener Stimmung. Draußen 
erwartete ihn Daniel, der im Korridor Wache 
gehalten hatte, um das Brautpaar vor jeder 
Ueberraschung zu sichern- „Ich hoffe, Sie sind 
mit mir zufrieden," sagte er mit selbstgefälligem 
Lächeln.

„Sie haben Ihr Vcrsprechen gehalten", 
erwiderte Siegfriud; „wollen Sie uns auch 
ferner dienen, so wird es Ihr Schaden nicht 
sein-"

„Hm, ich thu's nicht des Gelds wegen —"
„Gleichviel, weshalb Sie es thuu, wenn 

wir nur wissen, daß wir Ihnen vertrauen 
dürfen- Hier ist meine Adresse; bin ich nicht 
in meiner Wonung, so finden sie mich in meinem 
Laboratorium, das ich ebenfalls auf dieser Karte 
verzeichnet habe- Sollte sich irgend etwas er­



der 
die 
die

eignen, was in meinem Interesse liegt, so kommen 
Sie sofort zn mir "

,Jch verstehe schon", nickte Damiel, „Sie 
dürfen sich auf mich verlassen-

„Wie wird's mit den Briefen hier ge­
halten, die für meine Braut ankammen?" 
„Unser Kassendiener nimmt sie mit den Geschäfts­
briefen zusammen auf der Post in Empfang."

„Und dann?"
„Sie werden in's Kabinet gebracht, und 

Herr Kommerzienrath übergiebt mir später 
Briese, die an unsere Damen oder an 
Dienerschaft adressirt sind."

„Sind Sie beauftragt, alle an meine Braut 
adressirten Briefe der gnädigen Frau einzu- 
händigen?"

„Jawohl."
„Ich dachte es mir- Sie tverden diesem 

Befehle fortan nicht mehr Folge leisten-"
„Aber, mein Herr —"
„Sie werden die für meine Braut be­

stimmten Briefe nur dem gnädigen Fräulein 
übergeben."

„Wollen Sie mich zwingen, den Befehlen 
der Herrschaft ungehorsam zu sein?"

Bezug auf diesen Befehl aller- 
™ Übrigens glaube ich nicht, daß Sie oft 
Veranlassung dazu finde« werden. Und es wird 
Ihnen auch nicht schwer fallen, meine For­
derungen zu erfüllen; auf dem Wege vom 
Kabinet bis zum Boudoir haben Sie Zeit genug, 
die Adressen nachzusehen und einen Brief ver­
schwinden zu lassen "

Sie waren jetzt an der Hausthüre anqelanqt. 
Siegfried öffnete sie und fchritt hastig "hinaus.

„Das hat mau davon", brummte Daniel 
während er in der Dhür stand und dem jungen 
Herrn nachblickte- „Läßt man sich in solche 
Geschichten ein, so weis; man nachher nicht 
mehr herauskommeu; man darf dem Teufel nur 
den Finger reichen, dann fordert er gleich die 

9sln%Ssll!rifft sich prächtig", sagte in diesem 

Augenblick eine Stimme neben ihm; „es sieht 
ganz so aus, als ob Sie auf Mich gewartet 
tlötten-" „ .

Der Lakai hatte erschreckt sich zu dem 
Redenden gewandt, der, bis zur Nasenspitze m 
seinen Paletot eingehüllt, ein großes Blumen- 
bouauet in der Hand trug- „Herr Schulte, 
fragte er erstaunt- „Was wollen Sie so spa 
noch hier? Der Herr Kommerzienrath ist langst 
ausgegangen."

„Pst, pst, Privatangelegenheiten!" unter­
brach der Vertreter an der Börse ihn-

„Die gnädige Frau ist wohl auch nicht zu 
Hause?" fragte Herr Schulte-

„Jm Theater-" 
nK "Sehr gut, Fräulein Faber befindet sich 
üll° allein?"

Sie wollen ihr doch wohl keinen 
^such machen?"

k ute uicht, nein, nein, man darf nicht 
mit der Thüre ins Haus hinetnfallen- Sie 

werden das Vertrauen, das Ihnen geschenkt 
wird, hoffentlich zu würdigen wissen?"

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
- Berlin, 20. Juli. Eine reizende 

Falstaff-Seene, deren Einzelheiten m Allem 
ckuf Wahrheit beruhen sollen, Wbert man 
folgendermaßen: Draußen, wo die Metropole 
ein Ende nimmt, ereignete sich am tiergangeneit 
Sonnabend ein überaus ergötzlicher Vorfa , 
der der Müllerstraße und den angrenzenden 
Bezirken heiteren Gesprächsstoff heuert 
einem der zahlreichen. Vergnügungs-Etablisse- 
ments jener Gegend treibt allabendlich ein 
„Tenorist" sein Unwesen, dessen hohes E weit 
und breit gefürchtet ist- Wer es einmal über 
sich hat ergehen lassen müssen, vergißt es sein 
Lebtag nicht wieder- Bis vor kurzer Zeit 
hatte der gewaltige Sangesheld täglich nur 
drei Beschäftigungen. Am frühen Morgen 
pilgerte er in die innere Stadt, um bei eini­
gen Brüdern in Apoll einen „Pump" anzule- 
gen, Nachmittags verspielte er besagten Pump 
im CafO Bauer im 5-Pfennig-Skat und Abends 
wurde er von feinen Hörern — ausgezsicht- ^n 
diese ebenso eintönige als aufreibende Lebensweise 
brächte jüngst ein weibliches Wesen etwas Abwech­
selung. Eines Tages entdeckte der Ritter vom ho- 
hen C, daß in seinem Herzen ein tiefes Weh sitze. 
Leider war die Dame seines Herzens, wie das 
im Troubadourleben gewöhnlich der Fall zu 
sein pflegt, nicht mehr ganz frei, da sie vor 
ungefähr einem halben Jahre einem biederen 
Handwecksmanne zum Traualtar gefolgt war- 
Das hielt jedoch den Sangesmann nicht ab; 
ihr erst schmachtend, dann verlangend und zu­
letzt feurig und kühn von feiner Minne zu 
singen. Das junge Weib konnte sich nicht mehr 
auf der Straße zeigen, ohne daß plötzlich und 
unerwartet der verliebte Tenor vor ihr auf- 
tauchte und in rührenden Worten um ein 
Stelldichein bat- Als die Anträge immer stür­
mischer und leidenschaftlicher wurden, beschloß 
die junge Frau, sich den lästigen Verfolger ein 
für alle Male vom Halse zu schaffen- Und 
dazu wählte sie ein recht drastisches Mittel. 
A.hrem Manne, welcher den ganzen Tag in 
seiner Werkstatt arbeitete, und dessen choleri- 
o E Temperament sie kannte, wollte sie ihr 
Leid nicht klagen, aus Furcht, von diesem 
für eine Mitschuldige des „Sangesschreckens" 
von Berlin N. gehalten zu werden; dagegen zog 
sie ihren jüngeren Bruder, einen zu tollen 
Späßen stets , aufgelegten „Berliner Jungen", 
in das Geheimniß. Im Einverständniß mit 
diesem bewilligte sie dem glückstrahlenden 
Tenoristen in voriger Woche endlich das lang­
ersehnte Rendezvous. Ort und Zeit wurden 
genau festgesetzt, und zwar wurde die im dritten 
Stockwerke eines Hauses der B.straße gelegene 
Wohnung der jungen Frau als geeigneter Zu- 
sammenkunftsort befunden und die „Schummer­



stunde" erschien als die günstigste Zelt- Der 
Sonnabend wurde deswegen gewählt, weil an 
ihm — als an dem Lohntage — der zu be­
trügende Gatte länger als gewöhnlich aus dem 
Hause blieb- Zur sestgesetzten Stunde kletterte 
der etwas sehr beleibte Tenorist die Hühner­
stiege hinauf- Die Frau empfing ihn zwar 
nicht gleich mit offenen Armen, doch gab sie 
ihm zu verstehen, daß seiner ein hohes Glück 
harre- Plötzlich vernahm man vom Hausflur 
her Schritte. „Mein Mann!" raunte die ent­
setzte Frau dem noch entsetzteren Sänger in die 
Ohren. „Schnell, verbergen Sie sich," flüsterte 
sie, öffnete die Kammerthür, gab dem Seladon 
einen Stoß und verriegelte die Thür- 
Die Kammer war gerade so lang und 
breit, daß sie von einer mäßig großen, 
mit Wasser bis an den Rand gefüllten 
Wanne ausgefüllt werden konnte- In dieser 
Wanne lag jetzt der Tenorist- Zu schreien wagte 
er nicht, aus Furcht, von dem Gebieter der Frau 
aus seinem nassen Grabe hervorgezogen und 
windelweich geprügelt zu werden- Obgleich der 
letzte Sonnabend nicht gerade zu den naßkalten 
Tagen dieses an Winterüberraschungen so reichen 
Sommers gehörte, fror es den Tenoristen doch 
gar gewaltig im „Bade". Die junge Frau 
richtete es sich unterdeß im Nebenzimmer mit 
ihrem Bruder, denn dieser war der neue An­
kömmling, recht gemüthlich ein, verzehrte ihr 
Abendbrod und dachte erst nach einer Stunde 
daran, den verliebten Tenoristen aus seiner 
Falstafflage zu befreien- Seine Liebe soll durch 
das unfreiwilliae Bad bedeutend abgekühlt wor­
den sein- — Verlorenes Glück. Es war vor 
etwa drei Monaten, als eines Tages in einem 
Hotel der Friedrichstadt zwei junge Leute Quar­
tier nahmen, die sich als Kaufmann Sekt und 
Frau aus Warschau in das Fremdenbuch ein­
trügen. Sie waren augenscheinlich ein junges 
Ehepaar, welches sich in den Flitterwochen und 
aus der Hochzeitsreise befand, so wenigstens schien 
es dem Hotelpersonal, denn der junge Mann 
war stets heiter und froh gestimmt, die junge 
Frau glücküberströmend selig und fröhlich. 
Die jungen Leute — die Dame zählte noch 
nicht 18 Jahre — lebten anfänglich auf recht 
großem Fuße und zogen dann vor etwa vier 
Wochen zu einer Wittwe Zachel in der 
Dresdenerstraße, der sie ein möblirtes Zimmer 
abmietheten- Am vorigen Dienstag erschien 
daselbst ein älterer Herr, der sich der Wirthin 
des jungen Paares als Vater des Miethers 
vorstellte. Zivischen dem alten Herrn und den 
beiden jungen Leuten kam es zu einer sehr 
stürmischen Szene, die damit endete, daß schließ­
lich Vater und Sohn das Zimmer verließen, 
nachdem sie Frau Zachel noch die Miethe für 
einen Monat bezahlt hatten- Als die Wirthin 
bald darauf das Gemach, in welchem die junge 
Frau zurückgeblieben, betrat, fand sie ihre 
Mietherin ohnmächtig auf dem Fußboden liegen. 
Aus den späteren Erzählungen der Aufgeregten 
ging hervor, daß sie soeben von dem Manne 

ihrer Liebe, dem Sohne eines bekannten 
Banquiers in Warschau, verlassen worden sei- Die 
Aermste, eine Deutsche, Meta Koryslawski, 
welche in Warschau in einem Bazar als 
Direktrwe angestellt gewesen, war mit dem Ge­
liebten, da eine Einwilligung zur Heirath von 
den Eltern nicht zu erlangen, nach Berlin ge­
flüchtet, um hier zu heirathen- Der Zufall 
aber hatte dem Vater des jungen Mannes die 
Spur der Flüchtigen gewiesen und hatte der 
Banquier bald den Wohnort des jungen 
Paares ausfindig gemacht- Das junge Mädchen 
wollte, nachdem sie von dem Geliebten ver­
lassen, keinen Trost annehmen; unter dem Vor­
geben, daß sie sich nach Arbeit umsehen müsse, 
verließ sie vorgestern die Wohnung ihrer 
Wirthin und fuhr mit dem Dampfer nach 
Treptow. Hier miethete sie ein kleines Boot, 
fuhr in die Mitte des Stromes, bis sie schräg 
über der Stralauer Dorfkirche angekommen 
war und sprang in die Fluthen- Man hatte 
sie beobachtet, ein Ruderboot eilte zu Hilfe, man 
zog sie aus dem Wasser und schaffte sie in ein 
Krankenhaus. Dort liegt sie jetzt in schwerem 
Fieber und aus den wirren Phantasien des­
selben ringt sich zuweilen ein Name hervor, der 
Schmeichelname desjenigen, der sie—verlassen- — 
Das unterbrochene Hochzeitsfest. In den 
vom frohen Jubel einer Vermählungsfeier 
Widerhallenden festlich geschmückten Saal eines 
hiesigen Hotels trat am Abend gewichtigen 
Schrittes ein Polizist- Der fröhliche Lärm ver­
stummt und Alles mustert den Mann des Ge­
setzes, der unter athemloser Spannung direkt 
auf den Bräutigam zusteuert nnd diesen ge­
messenen Tones fragt: „Sind Sie der Herr 
N. N.?" Auf die bejahende Antwort sagt der 
Beamte: „Dann muß ich Sie bitten, von diesem 
Schriftstück Kenntniß zu nehmen!" und dabei 
holte er aus einer Mapve ein Aktenstück hervor, 
auf welchem recht deutlich „Haftbefehl!" zu 
lesen stand- Die Braut blickt fragend den 
Bräutigam an, und wie sie sieht, daß dieser 
sich entfärbt und mit zitternder Hand das Schrift­
stück entgegennimmt, glaubt sie an Schreckliches 
und sinkt mit jähem Aufschrei zu Boden- Jetzt 
kam wohl die Aufklärung, doch es war etwas 
zu spät- Zu spät war's, daß man beruhigend 
feststellte, Öffner Beamte sei nur der wegen 
seines martialischen Aussehens eigens zu dieser 
Rolle ausgewühlte Hausdiener eines der Gäste, 
welcher mit seinem in der Form eines „Haft­
befehls" verfaßten Carmen einen besonderen 
Effekt erzielen wollte- Der Effekt war aller­
dings da, nur ein wenig anders als erwartet, 
denn er äußerte sich in einem schrecklichen Wein- 
krampf der Braut und der in Folge dessen jäh 
eingetretenen Unterbrechung des Hochzeitsfestes, 
bet welchem die fröhliche Stimmung nicht mehr 
aufkommen konnte.
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